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Die«abmettMfis in England.
5lsquith geht!

W. T.-B. Loitdoa, 6. Dez. (Drahtbecicht.)
Amtliche Meldung: Premierminister Asquith
liat dem König sein Rücktrittsgesuch
unterbreitet. Der König  ließ Bonar Law
zu sich bitte-r.

W. T.-B. £o.tb*n, 6. Dez. (Drahtbericht.)
Reuter meldet: Der König hat das Rücktritts-
gosuch von Asqnith angenommen.

*
Die Kanonen , die vor Bukarest donnern , gefährden

nicht bloß die rumänische Hauptstadt , sondern zugleich
Lie Kabinette des Pierverbandes.  Die
45 000 Quadratkilometer rumänischen Bodens , weiche
unsere siegreichen Heere besetzt haben, haben den Re¬
gierungen imferer Gegner mindestens ebenso viel
Boden im eigenen Lande  abgegraben . Das russi¬
sche Kabinett Stürmer  ist bereits gefallen, das fran¬
zösische Kabinett B r i a n d fristet von Geheimsitzung
zu Geheimsitzung, von Anklage zu Anklage mühsam
sein Dasein , und jetzt ist auch die chronische Kabi-
netskrisis in England  wieder akut geworden.

England wird durch die Teilnahme am Kriege
kaum weniger zu leiden haben als bei der Aufrecht-
erhaltung seiner Neutralität , so hat Sir Edward Grey
zu Beginn des Weltkrieges seinen Landsleuten ver¬
sichert, die ihm nicht grundlos den Beinainen des
„finsteren Lügners " gegeben haben. England hat
schwer durch diesen Krieg gelitten , so schwer, daß es
sich zur Einführung desselben Militarismus  ent¬
schloß, den es bekämpfen wollte, so schwer, daß es jetzt
sogar die Nachahmung  unseres vaterländischen
Hilfsdienstes  erwägt , so schwer, daß es die Aus¬
hungerung , die cs uns zugedacht hatte , am eigenen
Leibe  zu spüren beginnt , so schwer, daß es durch die
Kaltstellung  des Admirüls Icllicoe  nunmehr
offiziell die Niederlage am Skagerrak , die Ohnmacht
der angeblich meerbeherrschenden britischen Flotte zu¬
geben inußte , so schwer, daß man im Britenreiche nicht
recht weiß, ob die Gärung in Irland , in Ägyp¬
ten  oder in I n d i e n die zurzeit für das britische Im¬
perium bedrohlichste ist.

Daher die allgemeine Unzufriedenheit mit der Re¬
gierung , daher der Ruf : „Fort mit dem Kabi¬
ne  t t A s q u i t h! John Bull gedachte, leichte
Beute  in diesem Krieg cinzuheimsen, den ihm seine
Trabanten führen sollten. Jetzt leidet er nicht nur
schwer unter dem Kriege, muß ihn nicht nur selbst
führen , sondern er, der gewohnt ist, andere für sich
fechten zu lassen, hat soeben von dem neuen rusfischen
Ministerpräsidenten Trepow  vernommen , daß die
Briten sür Rußland die Dardanellen  erobern,
also die — Hilfsdien st Pflicht für den
Zaren  anerkennen sollen.

Das ist' zu viel fiir den englischen Shrämergeift,
und so hat die konservafive Presse dre Losung ausge¬
geben: Fort mit dem Kabinett Asquith , welch letzteres
jedenfalls durch die Teilnahme am Kriege schon erheb¬
lich mehr zu leiden hatte , als es bei der Ausrechterhal-
tung der Neutralität der Fall gewesen wäre. Der Not
gehorchend, nicht dem eigenen Trieb , hat Asquith
laut Reuterbureau „dem König geraten , einer Neuge-
staltuim der Regierung zuzustimmen". Diese Nachricht
wird heute nun durch die amtliche Meldung ergänzt,
er habe dem König sein Rücktrittsgesuch förmlich
unterbreitet und Bonar Law sei daraufhin zunr König
entboten worden. Der König  hat mm also das Ent¬
lassungsgesuch Lloyd Georges angenommen.  Der
wirkliche Kern der Kabinettskrisis , wird dadurch klar,
daß Lloyd George,  das Mädchen sür alles, der
nacheinander Finanzminister . Minister des Innern,
Munitionsminister und Kriegsminister war , gleich-
zeitig seine Extrademission eingebracht hatte . Natür¬
lich nicht — das muMjedem Kenner dieses grundsatz-
losen, intriganten und verlogenen Mannes klar sein —
um zurück; lttreten , sondern um zu bleibe  n, um
seinem Meister Asquith ein Bein zu stellen, wie ihm
das nun denn auch gelungen ist. Um dies Ziel zu er¬
reichen, hatte Lloyd George, der sich voni Linksliberalen
zum Rechtskonservativen gewandelt hat, die ihm er¬
gebene Presse am Asquith und Grey qehetzt, während
sie gleichzeitig, wie beispielsweise die „Morntng Post",
aus Lloyd George als Vaterlandsrettec hinweist: „Wir
haben keinen andern Gedanken, als unseren kleinen An¬
teil dazu beizuttagen , die Sache des Verbandes und
Englands zu retten , wenn sic noch gerettet
werden kann ." f !)

Diese äußerst kritische Lage noch zu retten , wenn
es ruöglich ist, wird nun also die Aufgabe des neuen
Kabinetts sein. Aus welchen Personen es sich zu-
sammensetzenwird , können wir in Deutschland in aller
Gemütsruhe abwarten . Wir brauchen weder Asquith,
noch Lloyd George, noch einen anderen zu fürchte«,

denn was England an ' eigenen Hilfsmitteln und an
Trabanten mobilmachen konnte, hat es im wesentlichen
bereits nwbilisiert . Und neue Bundesgenossen wollen
sich angesichts des Schicksals Rumäniens nicht rnehr fin¬
den, wofür die wachsende Aufstandsbewegung
in Griechenland  gegen die Vergewaltigung der
Entente den sprechendsten Beweis bildet. Davor aber
wollen wir uns ernstlich hüten,  die Kabinettskrisis
iin Britenreiche, ebenso wie den Ministerivechscl in
Rußland  und den Sturm auf Briand schon als
Zeichen der Kriegs Müdigkeit,  als Ausdruck deS
Friedenswillens  zu betrachten. Hat doch Herr
Trepow versichert, daß „der Krieg bis zum vollsrändigen
Siege geführt werden" müsse, und auch die Kabinetts¬
bildung in England soll einer noch tatkräftigeren
Führung des Krieges die Wege ebnen. Nein , iwch
hören wir nicht den .Klang der Friedensfchalmeien , son¬
dern den der Kriegsdrommeten , noch gilt es sür unser?
tapferen Truppen , gar inanches schwere Werk zu voll¬
bringen , fiir uns daheim deni Vaterland Hilfsdienste
zu leisten. Eines aber beweisen uns jedenfalls die
chronischen Kabinettskrisen bei unseren Gegnern , daß
es schlecht uni die Sache des Vier Verban¬
des steht,  dessen gesamte „einheitliche Front " durch
unsere Siege über ihren jüngsten Trabanten , über
Rumänien , schwer erschüttert  wird . Das ist die
Wirkung der Vorgänge aus dem Balkan in die Ferne.

Siegreicher Vordringen aus Bukarest!
wieder über 6000 neue Gefangene.

Sinai « genommen.
Die y. Armee vor der Dahn vukarest-

ploesti -Tampina.
Der Tagesbericht vom 6. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  6 . Dezember.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von auch gestern zeitweilig stärkerem

Artille riekampf im Sommegebiet  keine beson¬
deren Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Stellungen an der N a r a j o w ka lagen unter leb¬

haftem Feuer russischer Artillerie.
Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.

In den W a l d ka r p a t h e n griff der Russe nördlich
des Tataren-  Passes und viermal an der Ludova
an. Seine neuen Opfer an Menschen brachten ihm kei n e n
Erfolg.  Die Gefangenenzahl aus den für uns günstigen
Kämpfen am Werch-Debry erhöhte sich auf 275 Mann ; die
Beute auf 5 Maschinengewehreund 4 Minenwrrfer.

Im T r o t o s u l - Tal wurde starker russischer Druck
gegen die vorderste Linie an der vorbereiteten, unweit rück¬
wärts gelegenen zweiten Stellung aufgefangen.

Nördlich des Ojtoz - Paffes gelang die Wegnahme eines
russischen Stützpunktes  mit geringem eigenen Verlust;
60 Gefangene blieben in der Hand der deutschen Angreifer.

Im B a z ka - Tal, südöstlich des Beckens von Kezdiva-
s a r h e l y, brachte ein von deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen ausgesührter Handstreich ein beträcht¬
liches Stück rumänischec Stellung mit 2 Offizieren, über
8 6 Ma » n und viel dort anfgestapelter Munition in unsere»
Besitz. l.
Hecresfront des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Die siegreich vordringendc9. Armee nähert sich kämpfend
der Bah» B n ka r e st- P l o e st i - C a m p ina.

Unter der Einwirkung  dieser Bewegung räumte der
Gegner seine Stellungen nördlich von Si n a i a, das ihm
abends von östereichisch-ungarischen Truppen nach Kampf
genommen  wurde.

Die D o n a u a r m c e hat die auf dem S ü d u f e r des
Argesul noch von Rumänen besetzten Orte gesäubert . Sie
ist im Vordringen auf Bukarest.

An der Donau sind ruffische Truppen von Osten her
zurückgeschlagen  worden.

Die unter Oberst von Szivo in der südwestlichen
Walachei den in Auflösung weichenden  rumänische.»
Kräften folgenden österreichisch ungarische« und deutschen
Truppen haben den Gegner am Alt zum Kampf ge¬
stellt.  Der Feind, dem ans dem Ostufer des Flusses der
Weg versperrt  ist , hat gestern 26 Oftiziere, 1609 Mann
an Gefangenen und 4 Geschütze eingebüßt.

Außer dieser Zahl sind am 5. d. M. über 4 4 6V
Rumäne » gefangen  genommen. An der Bahn nord¬
westlich von Bukarest  fielen bedeutende Weizen¬
vorräte  in unsere Hand, die von der englischen Re¬
gierung angetan ft,  durch Schilder als solche gekenn¬
zeichnet waren.

An der Dobruvschafront herrschte Ruhe.

Mazedonische Front.
Bei den Gefechten bei Grades nica,  östlich der

C e r n a,  blieben bulgarische Regimenter Sieger über die
Serben, die anfangs in einen Teil der Stellung cingedrnngen
waren. Weiter südlich sind neue Kämpfe im Gange.

Der erste Gcnrralquartirrmeister: Ludendorfs.
*

Der deutsche Abcndbericht vom 5. Dezember.
Fortschritte gegen Bnkarest und Plocsti.

W. T.-B. Berlin , 5. Dez., abends. (Amtlich.)
In Ost und West nichts Besonderes.
In Rumänien Fortschritte in Richtung Bnkarest uu/

Plocsti.
An mazedonischer Front Artilleriekampf.

*

Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 5. Dez. Bnlgrcischer Heeresbe richt vom

5. Dezember:
Mazedonische Front:  In der Gegend von

B i t o l i a Gefechte zwischen Patrouillen. Im Eerna-Bogen
Ruhe. Östlich von der C e r n a lebhaftes Artilleriefeuer. Im
Moglenira - Tal  schwache feindliche Angriffe bei Bahovc
und Nonte, die scheiterten. Zn beide.» Seiten des Wardar
schwaches Artilleriefeuer. Am Fuße der Belasica-
Planina  Ruhe . An der S t r u m a Gefechte zwischen
Patrouille« und schwache Artillerietätigkeit.

R i»m ä n i s che Front:  In der W a l a chc i haben die
verbündeten Trupven die rumänischen Truppen am Arges»
geschlagen.  Längs der Donau »nd bei Tutrakan Infan¬
terie- und Maschineugewehefener. Bei Cernavoda Artillerie¬
feuer. In der Dobrudscha  Artilleriefeuer mft Unter¬
brechungen und Gefechte zwischen Patrouillen. Der Feind
verschanzte sich und zieht Drahtverhaue.

*
Der ausreisende Erfolg.

W. T.-B. Wien, 5. Dez. Aus deM'KriegSpreffeqnartirr
wird unter dem 5. Dezember, abends, gemeldet:

In R u in ä n i e n reift der Erfolg aus. Ja den sieben-
bürgischen  Grenzgebirgen wird weitergekämpft. In de«'
Waldkarpathe»» vereinzelte russische Angriffe.

Rumäniens „verwirktes Recht auf
militärische Selbständigkeit".

(Drahtbericht unseres L.-SonderberichterstattecS.)
8. Stockholm» 6. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) Das Ver¬

hältnis der rumänische.» Heerasleituug zu dem von den Ver¬
bündeten  eingesetzten Oüerkomm rndo hat sich erneut ver¬
schärft,  da der ruffisch-französische Stab die Absetzung
des Generals Jliescu  verlangte . General Bertelaux
sandte nach zuverlässig verbürgten Nachrichten dem Führer
der ersten Armee den Befehl, sein Kommando nieder-
z u l e g c n und sich zwecks iveiterer Verwendung ins russische
Hauptquartier zu bvzebeu. General Jliescu ist diesem Be¬
fehl nicht nachgekommen  und hat seine Ablehnung öa-
mit begründet , die Abberufung liege ausschließlich in Leu
Händen des Königs. Jliescu ist einstweilen auf seinem
Posten verblieben, dock, dürfte sich die ruffisch-französische
Heeresleitung mit diesem Zustand nicht zufrieden geben. Ein
cffiziöser Kommentar , welcher in den ruffischen Blättern
gleichzeitig abgedruckt ist. beginnt eine systematische
Kampagne  gegen die ruinänische Heeresleitung.
Die Niederlage in der Walachei sei durch die Schwierigkeiten
verursacht worden, die für die Heeresleitung bestünden, die
rechtzeitige Durchführung ihrer Befehle durchzusetzen. Die
ruinänischen Armeefühcer klammerten sich daran , jeden Fuß
breit Boden zu verteidigen, auch da, wo von der recht¬
zeitigen Räumung  der Bestand bedeutender Truppen¬
teile abhängt . Die schwere Niederlage nördlich von Pitesti sei
auf diese Weise durch General Jliescu verschuldet worden.
Rumänien gefährde dadurch nicht nur seine eigene
E x i st e n z,  sondern ebenso die st rategische Lage
Rußlands  und habe wegen dieser Unterlassungssünden das
Recht auf militärische Selbständigkeit verwirkt.*

Die Entmutigung in Frankreich fo groß
wie im August 1914.

Br . Genf, 6. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb,) Die radikale
Presse Frankreichs gesteht, daß seit August 1914  in Paris
die Entmutigung nicht größer war wie heute. Die Vernichtung
Rumäniens trage in London und Athen  gleichzeitig
Früchte, auch in Frankreich  stehe eine Kabinetts¬
krise  bevor . _

Die Ereignisse in Griechenland.
Jetzt ruhige, doch ernste Lage.

W. T .-B. Genf, 6. Dez. (Drahtbericht.) D"e „Agenee
Havas " meldet aus Atlhen.- Ts herrscht verhältnismäßig Ruhe,
.doch bleibt die Lage ernst . Di« Benize listen  sind an¬
dauernd Gegenstand feindlicher  Kundgebungen und her¬
ausfordernder Maßn .iihmen, wie z. B. von Haussuchungen.

Bereits 70 000 Reservisten freiwillig
unter Waffen.

Lugano, 6. Dez. (zb.) „Serolo" meldet: In Athen be¬
ginnt Ruhe einzutretev . Der verhaftete venizelistische Bim»
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germeister wurde in Freiheit gesetzt. Die Zahl der freiwillig
zu den Waffen geeilten Reservisten übersteigt bereits
rv ooo Mann.

Kampfbereitschaft gepen die Entente
in Eorrnth und Larissa?

Br . Wien, 6. Dez. (Eig. Drahtbericht , zü.) Die „Zeit"
berichtet au4 Zürich: „Messtggero" erhielt ein Telegramm aus
Saloniki , dem; lfolge in C o r i n t h und Larissa  eine
griechische Armee gegen die Entente  aufgestellt ist und
jeden Augenblick ihre Aktivität beginnen kann. Die Staats¬
angehörigen des Vierverbandes haben Larissa und Corinth
fluchtartigverlassen.

Die Möglichkeit eines Krieges der Hellenen
mit der Entente.

Nr . Rotterdam , 6. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) In
Athen  war es heute mittag ruhig. Aber es ist für die Unter¬
tanen der Entente nicht sicher genug,  um do t̂ zu
bleiben. Die Gesandten empfahlen allen Ententefamilien,
sich nach dem Piräus zurückzuziehen. Alle Gesandten dec
Entente befinden sich an Bacd des Flaggschiffes „Bukarest",
wo eine Beratung stattfindet . Neue Truppen der Alliierten
wurden gelandet und mehrere Posten in der Stadt und auf
dem Piräus errichtet und befestigt. Die Athener Blätter
prahlen mit dem Siege  der Griechen über die Alliierten.
Die königstreuen Blätter bereiten das Publikum auf die
Möglichkeit eines Krieges mit der Entente
vor. „Daily Telegraph " meldet aus dem Piräus , datz der
König in aller Stille mobil  machte . Die Zahl der
freiwillig zu den Waffen geeilten Reservisten übersteigt be¬
reits 70 000 Mann.

Der- moralische Erfolg Griechenlands.
Berlin , 6. Dez. Da ? Athener Artilleriegefscht hat , wie

die „Boff. Ztg." schreibt, wie immer die Dinge auSgvhen
mögen, jedenfalls die Lage geklärt.  Die Viervertbands-
mächte wissen nun , woran sie sind.  Die Zusage des
Königs, datz die gviechische Armee sich nicht gegen die Vierver¬
bandstruppen wenden werde, ist bis zur Grenze des Menschen¬
möglichen eingshaltvn worden. Das Volk selbst  revol¬
tierte aber gegen den Vierverband . — In der Tat scheint die
Niederlage der Entente in der Schlacht von Athen ganz be¬
deutend grösser zu sein, so meint die „Germania ", als man
uns hat wissen lassen. Mindestens erscheine der mora¬
lische Erfolg  Griechenlands als ein v o l l ko m e n e r. —
iJm „Lokal-Anzeiger" heisst es, di« Venizelisten seien einge¬
schüchtert und erklären jetzt, daß sie ans der Seite des Königs
ständen.

Das Athener Telegraphenamt wieder unter
griechischer Kontrolle.

W. T .-B. Rotterdam , 5. Dez. „Daily Telegraph " lässt sich
aus PiräuS vom Sonntagfrüh melden : Athen bot gestern ein
Schauspiel der wüstesten Anarchie. Soldaten obnc Offiziere
und bewaffnete Bürger feuerten in allen Vierteln aus die
1 Häuser der Venizelisten.  Jeder Venizelist, der sich auf
die Strasse wagte, wurde wie ein Hund gehetzt und geschlagen
und verwundet ins Gefängnis geworfen. Seit Freitag ist das
Telegraphenamt  in Athen, wo das Kabel mündet,
wieder unter griechischer  Kontrolle . Die Franzosen sind
aus dem Amt hinausgeworfen  worden . Der Bericht¬
erstatter fügt hinzu, es sei z w e ckl o s, die Tatsache zu be¬
schönigen, dass die Alliierten eine vollständige Nieder¬
lage  erlitren baben.

Neue Eutentetruppen tur PirSus.
Br . Bern , 6. Dez. sEig. Dcrhtbericht . zd.) Wie einer

Athener Meldung des „Journal " zu entnehmen ist, sind zahl¬
reiche Eatenteschiffe mit grossen Truppender bänden
vor dem Piräus  angekommen . Zwischen der engliiöben
und der französischenRegierung findet ein eifriger Meinungs¬
austausch über die Verwendung dieser einstweilen bereit¬
gestellten Truppenmacht statt. Der französische Ministerrat,
der bereits am Sonntag in einer langen Sondersitzung über
die griechische Krise beriet , hielt gestern eine neue Sitzung ab.
Die gefährdeten Denkmäler der altqriechischen Kultur.

W. T.-B. Berlin , 5. Dez. Die „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt: Die Entente  hat Griechenland mit der Be¬
schießung Athens gedroht, uni d-e Herausgabe einiger Batte¬
rien zu erzwingen. Sie war also bereit die Akropolis
und andere Denkmäler antiker Kultur,  an denen
die ganz« gebildete Welt hängt , zu vernichten , um
einige Geschütze  zu erhalten . Nur das Nachbeben der
griechischen Regierung hat die Welt davor bewahrt , dass jene
unersetzlichen Denkmäler  des Altertums zerstört
wurden . So bandeln also die Beschützer der kleinen Nationen
und der Kultur , wenn es sich darum dreht, Vorteile , mögen
sie noch so umv'chtig sein, wie es die Auslieferung einiger
Batterien nur sein kann, zu erreichen. Sapienti sat!

Das französische Verlangen nach
Abdankung des Königs.

Bern , 6. Dez. (zb.) Wie „Journal " ans Athen meldet,
sind zahlreiche Ente .rteschiffe init grösseren Truppenverbänden
im PiräuS ui-gekommen. Zwischen der englischen und fran¬
zösischen Regierung findet ein eifriger MeinungS rustausch
über die Verwendung dieser einstweilen bereitgestellten
Truppenmassen statt . Der französische Ministerrat . der be¬
reits am Sonntagabend in einer langen Sondersitzung über
die griechische Krise beriet, hielt gestern eine neue Sitzung ab.
Die Sprache der Pariser Presse bildet einen Anhalt dafür,
in welchem Sinne die Beschlüsse der Londoner und Pariser
Kabinette auSfallen werden. Die Blätter verlangen nun
nämlich offen die Abdankung des Königs Kon-
st a n t i n. Wie die Presse weiter berichtet, werden auch die
griechischen Gesandten in London  und in Rom  zur
Demission veranlasst werde»!. Der Priester der griechischen
Kirche in Paris mutzte versprechen, die Bittgebete  für
König Konstantin künftig auS dem Zeremoniell zu streichen.
Bei der Verlesung des Bittgebetes kam es vorgestern» in der
Kirche zu höchst peinlichen Zwischenfällen.

Auch der griechische Gesandte in London
tritt zurück.

W. T.-B. Amsterdam, 5. Dez. Einem hiesigen Blatt
wird aus London  gemeldet , datz der griechische Gesandte
GenadiuS , der griechische Konsul in London und die Konsuln
m Manchester und Liverpool um Enthebung von ihren Ämtern
ersucht haben, da sie nicht mehr länger mit der Politik des
König»  Konstantin identifiziert werden wollen.

_Wiesbadener Taablaik.
Arger und Wut über das Athener Fiasko

in England.
W. T.-B. Rotterdam , 5. Dez. Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus London, datz die gesamte englische Presse
sich über den Gang der Ereignisse in Griechenlarvdsehr n n -
zufrieden  äußert . Die „TimeS"  spricht von einem
Fiasko der Alliierten . — Die „Dail  y New  s " sagt, die Ze»t
für Worte sei vorüber. Die letzte Illusion über die gute
Treue des Königs Konstante , wenn eine solche Illusion über¬
haupt noch bestanden habe, sei verflogen und man dürfe
keinen Augenblick zögern, die irötigen Vorkehrungen zu treffen.
Man brauche keine Züchtigung oder eine Racheniatzregel zu
troffen, aber die Schritte , die man unternehme , müßten
o r a st i s ch sem und sofort getan werden. — Die „M orning
Post"  schreibt , dw Soldaten König Konstantins seien ein
Pöbel Haufen  und der König selbst ein Verräter
gegen das eigene Land und gegen die Alliierten ^ ein ganz
gewöhnlicher Wortbrecher.

_Abend -AnSgabe. Erstes Blatt . Nr . 894.
W. T.-B. London, 6. Dez. (Drahtbecicht ) Die Blätter

vom 30. November bis 2. Dezember enthalten anher den be¬
reits mit ; teilten Verlusten auch solche der Marine-
d i v i s i o n e n,  die an der Westfront gekämpft haben, mit
schätzungsweise1200 bis 2000 Nr .nen und eine kurze Lifte von
den kanadischen und südafrikanischen Verlusten.

Oie Lage im westen.
Wachsende Kohlennot in Frankreich.

W. T.-B. Bern , 6. Dez. (Drahtbericht .) Wie das „Journal"
ausführt , rührt die K o h l e n n o t Frankreichs  heute un¬
mittelbar von der Krise oes Seeverkehrs  her . Das
Problem wurde rein maritimer Natur , da die Schisfsankünfte
in den französischen Häfen unzureichend sind. Diese Auf¬
fassung bekräftigt das „Journal " durch die Anführung fol¬
gender statistischer Zahlen : Im Mai wurden 2 Millionen
Tonnen eingeführt , im Juni sank die Einfuhr auf 1,8 Millio¬
nen, die in den kommenden Monaten nicht mehr erreicht

Ereignisse zur Lee.
Versenkt!

W. T.-B. London, 5. Dez. Lloyds meldet : Die norwegi¬
schen Dampfer „Boss  i" und „D r a n t n e r " sollen versenkt
worden sein.

W. T.-B. Bern , 5. Dez. „Temps " meldet aus Bordeaux:
Der norwegische Dampfer „Boss  i" (1462 Tonnen ), mit
Grubenholz beladen, der englische Dampfer „Moorakr"
und die französische Goelette ..Robinson"  wurden versenkt.
Die Besatzungen sind alle gerettet . — Ferner meldet das Blatt
aus Brest : Der englische Darnpfsr „Eagesford" (1414
Tonnen ) wurde von einen» Unterseeboot angegriffen und
schwer beschädigt,  konnte jedoch im Schlepptau ins
Trockendock verbracht werden.

W. T.-B. Christian »«, 5. Dez. Die norwegische Gesandt¬
schaft in London »neidete am 4. Dezember dem Ministerium
des Äußern : Der Dampfer „Hitteroy"  ist am 2. Dez. auf
der Fahrt von Glasgow nach Italien versenkt worden. Die
Mannschaft ist in Livecvool gelandet. „Hitteroy " war in
Christiania beheim atet und mit 1700 000 Kronen kriegs¬
versichert.

W. T.-B. London, 5. Dez. Lloyds meldet : Die englische
Goelette „Mispäh" »vurde versenkt. Die Besatzung wurde
gerettet.

*

Zwangsweise Einschränknng des Lebensmittelkonsums
in England.

W. T.-B. London, 6. Dez. (Drahtbericht .) Die Handels¬
kammer erlieh eine Verordnung , die die Mahlzeiten  in
den Hotels , Restaurants und Pensionen regelt . Danach darf
kein Abendessen ans in ehr als drei Gängen bestehen und
keine' andere Mahlzeit aus mehr als zwei Gängen . Käse,
Vorspeise, Nachtisch und Zucker werden je als halber Gang ge¬
rechnet, sofern sie nicht konserviertes oder frisches Fleisch,
Geflügel oder Wild enthalten . SS ist beabsichtigt, in kurzem
»ine weitere Verordnung zu erlassen, durch die allge¬
meine fleischlose Tage  angeordnet werden.

Die englischen Verluste.
W . T.-B. London, 5. Dez. (Drahtbericht .) Die Ver¬

lustlisten vom 27. bis 29. November enthalten die
Namen von 534 Offizieren (171 gefallen) und 7399
Mann.

wurde, so datz die Kohleneinfuhc deS letzte» halben I
einen Fehlbetrag  von mindestens 2,5 Millionen Tonnen
aufweist. Nach der gleichen Statistik kann die Krhleneinfuhr
»m November höchstens 1415 000 Tonnen statt der erforder-
lichen Mindestzahl von 2 Millionen Tonnen erreichen.

V/. T.-B. Bern , 5. Dez „Echo de Paris " schreibt: Die
Wäschereibesitzer von Pari ? und den Vororten hielten am
Sonntag eine Versammlung ab. Etwa tausend Mitglieder
nahmen eine Tagesordnung an, nach der ihre Wäschereien
wegen Koblenrnangelö am 20. Dezember ihren Betrieb ein-
stell»n werden. ____ _ _ ______ _ _ _ __

Oer Krieg gegen Rußland.
Furchtbare Explosiv« in Petersburg.

1060 Munitionsarbeiter umgekommen!
Wien, 6. Dez. Wie „Rjetsch" berichtet, ereignete sich in

Petersburg eine neue Explosion. In der Munitionsfabrik
auf der Rascrtannaja fand sie statt. Die Ursache der Explo¬
sion ist unbekannt . Im Augenblick der Katastrophe waren in
.der Fabrik mehr als taufend Personen tätig , die offenbar alle
zugrunde gegangen sind. Die Munitionsfabrik ist infolge der
Explosion totalvernichtet  worden . Dre Detonation war
derart stark, datz der Knall in der ganzen Stadt gehört wurde.
In vielen Häusern wurden die Fensterscheiben eingedrückt.
Die Regierung hat eine strenge Untersuchung eingeleitet.
Bedrohung russischer Umstürzler mit dem Bannfluch.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sondcrber :chtcrstattets .?
8. Stockholm, 6. Dez. izb.) Der Mos kau er Metro«

polit  erläßt einen Aufruf , in dem eö heißt - „Ich spreche den
Bannfluch  aus über alle, welche versuche»», die Negierung
zu stürzen. Wer sich gegen den Kaiser empört, ist ein Ge¬
schöpf des Teufels , denn mit dem Kaiser zugleich fällt dia
orthodoxe Kirche."

Amerikanische Bomben die Ursache der Explosion in
Archangelsk?

W. T.-B. New York, 5. Dez. (Reuter .) Der Handels¬
attache der russischen Botschaft in Washington zeigte aus dem
Hanptpolizeibureau an, daß die Explosion in» Hafen von
Archangelsk durch Bomben  verursacht worden sei, die in der
Ladung eines Schiffes  verborgen waren , «he dieses
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Amerika  verlassen habe. Ein gewiffer Samuel Gatter im

^Brooklyn  wunde unter der Befchüldigung, im die Ange¬
legenheit verwickelt zu sein, verhaftet.

Der Rrieg der Türkei.
Qev amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. K. nstantinopel , 6. Dez. (Drahtbericht .i Amt¬
licher Bericht: Nördlich der Donau nahmen unsere Truvvrn
an der großen Schlacht am Argesu  erfolgreichen Anteil
und erbeuteten ' 11 Geschütze mit Bespannung . Kein be¬
merkenswertes Ereignis an den übrigen Fronten.

Der Nrieg gegen Italien.
Tiraden Bssellis vor der italienischen

Kammer.
W.  T .-B. Rom, 6. Dez. (Drrchtbericht.) Meldung der

Ageuziv Stefan , In seiner bei der Eröffnung der Kammer
gehaltenen Rede rühmte Ministerpräsident B o s e l l i zunächst
die Taten des italienischen Leeres unid der Flotte . Er gab
sodann einen ilbevblick über die sanitäre Organisation der
Armee und die Maßnahmen zugunsten der Kriegswaisen und
Invaliden sowie über die Kreigsvenfionen . Der Minister¬
präsident erinnerte sodann, daß am 27. August die edle (!)
rumänische Nation  die Waisen ergriffen habe für die
Verteidigung der Freiheit und Gerechtigkeit. (!) Ec
entbot dem tapferen rumänischen Volke, das mit unbesieg-
lichem Mute dem Härte  ft en  Prüfungen standhält und die
größten Opfer für seinen König und seine Armee bringt,
seinen glühenden Gruß mit der Gewißheit , daß das Parlament
sich ihm warm anschließen werde. Zu derselbê Zeit , fuhr der
Ministerpräsident fort , erklärte Italien an Deutsch¬
land den Krieg.  Die Beweggründe dieser Handlung
sind in dem Wortlaut der Kriegserklärung klar genug darge-
legt. Ich will r >:r hinzukügen, sagte der Minister , wie seit
unserem Eintritt in den Krieg gegen Österreich die deutsche
Regierung sicherlich voraus sab, daß der europäische Konflikt,
der sich in die Länge zog, unvermeidlich zum Kriegszustände
zwischen Italien und Deutschland führen müßte . Da ? ist be¬
wiesen durch die wörtliche Erklärung über die AiÄvesenhe-.t
deutscher Truppen inmitten der öst«rreichisch->ungarischen Ver¬
bände, die gegen Italien kämpften, und durch die Tatsache,
daß das italienisch-deutsche Abkommen vom 21. Mai 1918 ge¬
rade auf Anregung Deutschlands hin in der Voraussicht
des Kriegszustandes  abgeschlossen worden rst. Tue
wenig auftichtige Durchführung dieses Abkommens durch
Deutschland 'hat nicht einmal andauern können bis zum Tage
der Erklärung der Feindseligkeiten. Die italienische Regie¬
rung hat während mehr als eines Jahres fortwährend die
Anwesenhei: militärischer Hilfskräfte Deutschlands in Öster¬
reich und zahlreiche feindliche Handlungen Deutschlands er-

. öuffixrt _

Der Dobrudscha-Zeldzug.
I.

Vormarsch.
(Fortsetzung.)

In den ersten Septembertagen traf bereits das
erste Regiment der türkischen Divisionen  ein,
die Generalissimus Enver -Pcijcha in waffenbrüd r̂licher
Bereitschaft sofort nach Rumäniens Kriegserklärung zur
Verfügung gestellt hatte . Es befanden sich darunter
Regimenter , die bereits an den Dardanellen ihre Feuer¬
festigkeit erwiesen hatten . Mit ihrer guten Kleidung
und Ausrüstung , ihrer disziplinierten Marschordnung
machten sie einen vorzüglichen Eindruck. Sie waren
mit Feldküchen und Kolonnen und allen sonstigen Be¬
dürfnissen neuzeitlich ausqestattet.

In raschem Vormarsch hatten unterdessen deutsche
und bulgarische Kräfte die

Donaufestung Tutrakan
so fest umklammert , daß bereits am 5. September der
Generalsturm angesetzt werden konnte. Am Abend
dieses Tages war mit den Forts 2 bis 9 die Haupt¬
stellung genommen . Obwohl die an die Donau an¬
lehnende deutsche Abteilung im offenen Gelände vom
Fluß her schwer unter feindlichem Feuer zu leiden
hatte , hatte sie entschlossen jede Wankelmütigkeit des
Gegners ausgenutzt , durch schnelles Heranarbeiten an
seine Stellungen sein Selbstvertrauen erschüttert und
während seines jeweiligen Zurückweichens eiligst die
Artillerie nachgezogen. 41 Bataillone , 20 Batterien und
6 Eskadronen hatten dieseni ungestümen Ansturm der
an Zahl unterlegenen deutschen und bulgarischen Ba¬
taillone nicht standzuhalten vermocht. Bevor die rumä¬
nische Heeresleitung zur Besinnung kam, war ihr der
mit allen modernen Bffestigungsmitteln ausgestattete
Brückenkopf Tutrakan entglitten . Am Abend des
6. Sepie nber rückten deutsche Kompagnien in die
Festung eim Eine schwere blutige Nieder¬
lage des Feindes  war mit ganz geringen eigenen
Verlusten erfochten. Zwei rumänische Divisionen fielen
unverwundet in unsere Hände, eim erheblicher Teil der
rumänischen Ofsensivarmee war vernichtet . Unter den
28000 Gefangenen  befanden sich 400 Offiziere,
darunter 3 Brigadegenerale . Von den 100 teilweise
schweren Geschützen hatte allein ein deutsches Bataillon
15 mit stürmender Hand genommen.

Die Führung stand in den folgenden Tagen vor einer
schweren Entscheidung. Bei Dobritsch verstärkten sich
die feindlichen Angriffe . Der rumänischen und russi-
scheu gesellte sich eine serbische Division  hinzu.
Ein Mißerfolg auf dem rechten Flügel brachte den ge¬
samten Offensivplan in Gefahr . Die Heeresgruppe
war zu schwach, um den Defensivlinien bei Dobritsch
genügende Stärke zu verleihen und gleichzeitig für eine
Einschließung des weiter donauwärts gelegenen befestig¬
ten Brückenkopfes Silistria eine ausreichende Truppen¬
zahl freizubekommen . Aber auch hier durchhieben die
Beherztheit des Entschlusses und der Führung , der
Wagemut der Truppen den Knoten . Es wird den in
rastloser Verfolgung nachgedrungenen Verbänden ein

Handstreich auf Silistria
befohlen . Ohne ernsten Widerstand ergibt sich die
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überrumpelte Festung . Bereits am 9. Septenrber reitst
eine deutsche Offizierspatrouille in die Stadt ein.
Wiederum werden zahlreich« tiö-üchsttzg und viele Kriegs¬
gerätschaften erbeutet.

Mit der Wegnahme von silistria ist die Donau als
Verbündete gewonnen . Den linken Flügel schützt der
breite Strom mit seinen sunivfigen Nebengewässern.
Der rumänische Plan,  von Tutrakan und Silistria
aus gleichzeitig mit dem russischen Vorstoß nach Varna
in Mittelbulgarien einzufallen , ist unterbunden.
Der weitere Vormarsch kann sich, seitwärts ungehindert,
in frontaler Richtung der Eisenbahnlinie Constantza-
Cernavoda zuwenden . Zwei bis drei rumänische Bri¬
gaden , die sväter bei R a h o v a über eine rasch ge¬
schlagene Pontonbrücke am bulgarischen Tonauufer Fuß
faßten , waren durch rasche, umsichtige Maßnahmen be¬
reits von allen Seiten umschlossen, als eiligste
Flucht  sie unter schweren Verlusten dem drohenden
Verhängnis entzog.

In dem sich verengernden Schlauch der Dobrudscha-
steppe standen die verstärkten feindlichen Divisionen in
immer dichteren Reihen gegenüber . Trotzdem wurden
Angriff und Verfolgung ohne einen Tag
Ruhe fortgesetzt.  Bereits fünf Tage nach der
Einnahme von Silistria hatte der deutsche linke Flügel
den Donauabschnitt 25 Kilometer südlich von Cerna-
voda erreicht. Die Front zog sich von hier genau süd¬
wärts und bog nördlich Dobritsch nach Osten um. Die
feindliche Armee war somit in den rechten Winkel un¬
serer Linie eingekeilt . Das lockerte ihre Widerstands¬
kraft. Vollends zermürbt aber wurden die des Feuers
ungewohnten rumänischen Truppen durch den unab¬
lässigen eisernen Druck der Verfolgung.

Der energische Wille der Führung
zeitigte sichtbare Erfolge . In prächtiger Stimmung
wetteiferten bulgarische und deutsche Kavallerie , in an¬
einandergeschlossenen Reihen die deutschen, bulgarischen
und türkrschen Bataillone . Auch die Beschaffenheit des
Bodens , die dem Nachschub die größten Schwierig¬
keiten bereitete , vermochte die angespannteste Verfol¬
gung nicht aufzuhalten . Besonders empfindlich war
der Mangel an Wasser, das in Tanks und Wagen durch
mit Büffeln und Ochsen bespannte Kolonnen aus dem
Hinterlande nach vorne gefahren werden mußte . Dem
langsamer folgenden Gros gingen daher Vorhuten vor¬
aus , die die Fühlung niit dem Feinde behielten und
ihm die Möglichkeit nahmen , sich in günstigen Gelände¬
falten festzusetzen. (Schluß folgt .)

Aus den verbündeten Staaten.
Kaiser Karl bei Kaiser Wilhelm.

Eine Besprechung der Monarchen mit den Chefs der
Generalstäbe.

W. T.-B. Wien, 6. Dez. (Dcahtbericht.) Kaiser Karl
empfing gestern früh den Beneral -Artillerieinspekteur Gene¬
raloberst Erzherzog Leopold Salvator in Audienz, hierauf
den Chef des Generalstabes Frhrn . v. Conrad zum Vortrag.
Sodann fuhr der Kaiser in den Standort der deutschen
Obersten Heeresleitung , wo im Beisein des Feldmarschalls
v. Conrad eine Besprechung mit Kaiser Wilhelm
stattfand , der auch Hindenburg beiwohnte. Auf der Fahrt zum
Großen Hauptquartier wurde Kaiser Karl in allen Orten
inbelnd begrüßt . Nach der Rückkehr in den Standort des
Armeeoberkommandos wurde der österreichische Ministerpräsi¬
dent v. Koerber in längerer Audienz empfangen.

Die letzten Stunden
des Kaisers Franz Jaseph.

Wien, 4. Dez. über die letzten Stunden weiland Seiner
Majestät des Kaisers Franz Joseph wird folgendes authen¬
tisch mitgeteilt : Am 21. November erhob sich der Kaiser nach
fast ungestörter Nacht zur gewohnten frühen Morgenstunde
und empfing um 8 Uhr den ersten Obersthofmeister Fürsten
v. Montenuovo, wobei der Kaiser frisch war und verschiedene
geschäftliche Angelegenheiten besprach. Um 8i/? Uhr empfing
der Kaiser den Morgenbesuch der Erzherzogin Marie Valerie
in Begleitung ihrer Tochter der Gräfin Waldburg -Zeil . Der
Kaiser saß am Arbeitstisch, war heiter und in unveränderter
Geistesfrische und sagte : „Ich habe gut geschlafen, es geht mir
beute bester." Auf die gewohnte Frage der Erzherzogin,
wann sie gegen Abend wiederkommen dürfe , sagte der Kaiser:
.Heute kannst du nicht mehr kommen, ich habe keine Zeit ',
gestattete jedoch auf Bitten der Erzherzogin einen kurzen
Besuch. Hierauf erschienen beide Generaladjutanten zum
Bortrag und um 93/t Uhr der Burgpfarrer , um den päpst¬
lichen Segen zu Überbringer . Bei klarstem Bewußtsein legte
der Kaiser die heilige Beicht- ab und empfing nt.t rührender
Andacht die heilige Kommunion und den päpstlichen Segen.
Er entließ den Bucgvfarrer huldvollst mit dem Bemerken, die
Güte des Heiligen Vaters freue ihn unendlich. Um 11%, Uhr
kam das Thronfolgerpaar zu einem kurzen Besuch, dem gegen¬
über der Kaiser sich über sein Befinden beklagte und die Hoff¬
nung auf Gesundung mit dem Bemerken aussprach, er habe
keine Zeit zum Kranksein. Der Kaiser sprach dann seine Be¬
friedigung über die Erfolge seiner braven Truppen gegen
Rumänien und seine außerordentliche Freude über die Teil¬
nahme des Papstes an seinem Befinden und die Übersendung
des Segens aus . Gegen 1 Uhr trat eine rasche Verschlimme¬
rung des Befindens ein. Mit den für 1% Uhr zum Vortrag
berufenen Kabinettsdirektor Frhr . Schießl und Sektionschef
Daruvarh konnte der Kaiser nicht mehr arbeiten ; er verließ
den Schreibtisch und brachte einige Stunden im bequemen
Lehnstuhl zu. Ungefähr um 4 Uhr ließ sich der Kaiser von
einem Kammerdiener noch einmal die Feder reichen und gab
die letzte Unterschrift. Um 5 Uhr nahm der Kaiser von den
aufgetragenen Speisen ein klein wenig zu sich. Um 5% Uhr
kam die Erzherzogin Marie Valerie ; sie bemerkte, daß der
Kaiser sehr schwach war und den Eindruck eines Schwer¬
kranken machte, und sagte : „Ich will dich nicht ermüden , ich
werde gleich wieder fortgehen." Der Kaiser meinte : „Ja , das
wird gut sein, es geht mir schlecht", und fügte, als sich die
Erzherzogin verabschiedete, hinzu : „Ich habe meine Andacht
verrichtet. Der Heilige Vater hat mir den Segen geschickt
und der Burgpfarrer ' hat mir die heilige Kommunion ge¬
bracht." Vor 6 Uhr betete der Kaiser längere Zeit , im Bet-
ichemel sitzend, da er nicht mehr, wie sonst, beim Morgen- und
Abendgebet knien konnte. Als der Kammerdiener an die
Zeit zum Riedeickegen erinnerte , meinte der Kaiser:
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habe noch viel zu beten." Der Kaiser wurde nun zu Bett
gebracht und eine ärztliche Untersuchung wurde vorge-
uommen. Auf Befragen des Kammerdieners um weitere
Befehle gab der Kaiser laui und bestimmt als Stunde des
Aufsteheus an : „Morgen um 3% Uhr." Der Kaiser schien
bald gut zu schlafen, erwachte später und verlangte zu trinken.
Auf die Frage des Kammerdieners beim Niederlegen, nachdeur
1er Kaiser getrunken hatte, ob er gut liege, antwortete der
Kaiser - „Ja , es ist gut." Nicht lange danach wurde der
Atem des Kaisers kurz. Profestor Ortner gab eine die Herz»
tätigfeit anregende Injektion , von der der Kaiser nichts mehr
merkte. Nach 8% Uhr morgens spendete der Burgpfarrer dem
Kaiser di- letzt? Ölung , wobei das Thronfolgerpaar , die Erz¬
herzoginnen Maria Josepha und Maria Theresia, Erzherzog
Franz Salvator , Erzherzogin Marie Valerie , Obersthofmeister
Fürst v. Montenuovo, Generaladjutant Graf Paar , die in
Echönbrunn anwesenden Flügeladjutanten und das Kamme r-
tersonal Seiner Majestät zugegen waren . Erzherzogin
Marie Valerie  drückte dem Kaiser das Sterbekreuz in
lie Land . Der Kaiser empfing noch vollkommen Ablaß in
urtioulo mortis . Nicht lange daraus hörte der Kaiser zu
atmen auf , es war 9 Uhr 5 Minuten . Leibarzt Kerzl und
Professor Ortner stellten das Ableben fest. Der Burgpfarrer
verrichtete die kirchlichen Gebete für den Dahingeschiedenen
und besprengte ihn mit Weihwasser, worauf die Anwesenden
gemeinsam für das Seelenheil des im Herrn Entschlafenen
beteten.

*

St rasten turn ulte in Rom zum Tode des
Kaisers Franz Joseph.

Berlin , 6. Dez. (zb.) Nachträglich wird bekannt, daß in
Rom beim Eintreffen der Nachricht vom Tode Kaiser Franz
Josephs wüste Straßenkundgebungen  ausbrachen
und „Nieder mit dem Papst !" gebrüllt wurde.

Deutsches Reich.
Gencralfeldrnarschall v. Mackensens

67. Geburtstag.
Unser sieggewohnter Oberkommandierender in Rumänien,

Generalfeldmarschall v. Mackensen,  feiert heute seinen
67. Geburtstag . Mackensens Name ist nach dem Hindenburgs
und mit dem Ludendorffs wohl der populärste in seinem
Vaterlande . Was Mackensen mit dem großen Durchbruch in
Galizien Mai 1915, was ec mit üer Niederwerfung Serbiens
im vorigen Herbst geleistet hat, und was er jetzt mit dem
glänzenden Feldzug gegen das treulose Rumänien auf dem
Balkan leistet, reiht ihn siic alle Zeit in die Reihe der größten
deutschen Heerführer ein. Allgemein wird man daher bei
uns an seinem heutigen Geburtstag des Mä-rfchalls in dank¬
barer Verehrung mit den herzlichsten Wünschen für ihn
gedenken.

Verleihung eines bayerischen Regiments an Kaiser Karl
von Österreich. Der König von Bayern hat dos 13. Infan¬
terie -Regiment in Ingolstadt , deffen Inhaber bisher Kaiser
Franz Joseph war , Kaiser Karl verliehen. Das Regiment
fiihrt fortan die Benennung „13, Infanterie -Regiment Karl,
Kaiser von Österreich und Apostolischer König von Ungarn ".

Rus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Vortragsabend zur verufsberatung für $ raueit.
Der erste Vortragsabend zur Berufsberatung , den die

Auskunftsstelle für Frauenberufe im Arbeitsamt in Gemein¬
schaft mit dem Verein Frauenbildung —Frouenstudium ver¬
anstaltete , fand am Montagabend vor einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft statt. Herr Stadtrat Meier  begrüßte di« Ver¬
sammlung . Der Redner wies darauf hin, daß der Krieg uns
gelehrt 'hat, daß auch die Mädchen und Frauen gebildeter
Stände sich einer gründlichen Berufsausbildung unterziehen
n üssen. In Erkenntnis diefer Tatsache 'habe das Arbeits-
a m t. da? schon seit mehreren Jahren eine Berufsberatungs-
stelle in Verbindung mit einem Lehrstellennachweis eingerich¬
tet bübe, diese in gemeinsamem Vorgehen mit den hiesigen
Z'aucnvereineu , insbesoridere mit dem Verein Frauen-
oildung —Frauenftudium und dem Katholischen
Frauenbund,  weiter ausgebaut , ein umfangreiches Lite-
ratuvmater ' al gesammelt und eine BerufSberatevin angestellt.
Bon Mitte Dezember ab seien dieser Auskunftsstelle für
Frauenberufe vom Magistrat auch eigene Räume im 1. Stock
des Arbeitsamts , Echwalbacher Straße 16, angewiesen.
Gleichzeitig lhübe die Bernfsberatungsftelle diese drei Vor¬
tragsabende veranstaltet , um denjenigen, die vor -der Berufs¬
wahl stchen, und 'denen, die sich für Frauenberufsbildung in-
terestieren , einen Kurzen Überblick über die Möglichkeiten zu
geben, die dem weiblichen Geschlecht jetzt auf den terschiedeu-
sten Gebieten offen stechen.

Ms erste Rednerin sprach Frau v. F r a g st e i n, Lehrerin
au der Wirtschaftlichen Frwuenschule in Bad Weilbach, über
die Ausbildungsgelegenheiten , den Studien-
gang , die Anstellungsmöglichkeiten und Er-
werbSaussichten  für den Berui der Lehrerin der
landwirtschaftlichen Haushaltungskunde,
der Landwirtin , Geflügelzüchterin, Gärtnerin ufw. Sie hob
hervor, daß zu allen diesen Berufen außer einer guten Ge¬
sundheit Freude an der Natur und Liebe zum Landleben un¬
erläßlich seien, daß sie aber auch hohe Befriedigung gewähren
können, und daß durch Übertragung dieser eigenen Freude
und Befriedigung an der Arbeit auf die Landbevölkerung dem
Zug in die Stadt gesteuert werden und dadurch notwendige
Arbeitskräfte dem Land erhalten bleiben können, was für un¬
sere Volkswirtschaft von außerordentlichem Wert ist.

Ms zweite Rednerin sprach Fräulein S e cke IS , die
Leiterin der hissizen Dienstbotenschule, über den Beruf der
technischen und Gewerbelehrerin.  Sie legte den
Studiengang , die Ausbildungsgelegenheiten und Kosten für
den Beruf der sogenannten technischen Lehrerin , d. i. Lehre¬
rin für Hauswirtschaft , Handarbeit und Turnen , dar. Wäh¬
rend diese nach abgelegtem Examen und Lehrprobejatz: die
Berechtigung haben, an Schülerinnen von Volks-, Mittsl-
und höheren Schulen Unterricht zu erteilen , berechtigt das
Examen als Gewerbelehrerin , das im Anschluß an die oben¬
erwähnte Prüfung je nach Vorbildung nach dem Besuch eines
Gowerbesemi-narS für Kochen und Hauswirtschaft, für einfache
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und feine Handarbeiten , für WÄscheanfertiguug, Schneidern
und dergleichen mehr abgelegt werden kann, zum Unterricht
an Schülerinnen , die nicht melhr schulpflichtig sind.

Als dritte und letzte Rednerin des ersten Abends sprach
Früulsrii L o e w e, die Leiterin des Kiirdergärtnerinnen-
sominars in Mainz , über den Beruf der Kindergärt¬
nerin,  Hortnerin und Jugendleiterin . Auch sie besprach
zunächst den Studiengang , Dauer und Kosten des Au-sbil-
dungsgangs für die einzelnen Berufe und betonte dabei be¬

sonders , von welch großer Bedeutung für jegliche Berufsaus¬
bildung eine abgeschloffene Schulbildung sei. Junge Mäd¬
chen, die diese nicht besitzen, müssen sich, ehe sie in eine Fach¬
ausbildung eintreten können, einer meist nicht sehr leichten
Aufnahmeprüfung unterziehen, auf die sic sich gewöhnlich
durch teure Pribatstunden vorbereiten müssen. Die Eowerbs-

'aussichten für Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen und
Jugendleitsrinnen schilderte sie als vorderhand noch nicht sehr

^befriedigend, besonders bei Hortnerinnen sind die Gehälter
infolge der Halbtagsbeschäftigung ziemlich niedrig , jedcch muß
in Betracht gezogen werden, daß die Berufe noch sehr jung
sind. Der Frübelverband , dein auch das Mainzer Kinder¬
gärtnerinnenseminar , dessen Examen setzt auch für Preußen
Gültigkeit hat , angehört , sowie die Berufsorganisation sind
eifrig bemüht, hier eine Besserung der Verhältnisse anzustre-
ben. Auch die eben besprochenen Beruse erfordern viel Auf¬
opferung und viel Entbehren . Man muß den gangen Menschen
in den Dienst der Siche stellen, aber der Gedanke. Gutes in
der Seele des Kindes pflanzen oder wecken zu können, ver¬
mag dem, der Lust und Liebe zu dem Beruf mitbringt , auch
große Befriedigung zu geben.

Reicher Beifall lohnte den drei Rednerinuen , die in
klarer , übersichtlicher Weise ein Bild ihres eigenen Berufs
gegeben hatten . Natürlich konnte dies , wie Herr StWtrat
Meier noch jmnt Schluß betonte, nur in großen Zügen ge¬
schehen. Das genauere Eingehen muß der Einzelberatnng
Vorbehalten bleiben. Der nächste Vortragsabend , an dem
Fräulein Brugmann über : „Die Frau in kunstgewerblichen
Berufen " und Fräulein Klucke über : „Die Frau in den kauf¬
männischen Berufen " sprechen werden, findet am Freitag die¬
ser Woche statt.

— Fleischverteilung. Der Fleischverkauf beginnt am
Freitag , vormittags um 8 Uhr, mit der Buchstabengruppe A
bis D. Näheres im Anzeigeuteil der hsuttgen Ausgabe. Der
Magistrat weist darauf hin . daß «Ummeldungen auf andere
Metzger künftig nur noch in besonders begründeten Fällen
berücksichtigtwerden könnten.

— „Masuren und die Schlacht bei Tanneuberg ." Diese
Worte rufen die Erinnerung wach an die schwere Zeit , als
blühende, fruchtbare Teile unseres Vaterlandes unter der
Schreckensherrschaft >der Ruffen standen, und verpflichten uns
immer wieder von neuem zur größten Dankbarkeit gegen
Volk und Befreisr von Ostpreußen . In etwa zweistündigen
Ausführungen gab gestern abend im kleinen Kurhaus-
s a a l Herr Kunstmaler F . H a ß (München) eine eindrucks¬
voll« Schilderung über die Letdsnsgsschichtc dieser Provinz.
Vieles, was er ansführte , war natürlich bekannt, aber man
folgte dennoch bis zum Schluß mit größter Spannung seinen
Darstellungen in Wort und Bild . Fast ganz Ostpreußen mit
ollen seinen landschaftlichen Schönheiten und Eigenarten so¬
lo ie den vielen Werken kunstgewerblichen Fleißes und den
gotischen Kirchenbauten zogen in vortrefflichen Bildern^ auf
der Leinwand vorüber, vor allem auch die zahlreichen 'Seen.
Moore und Sümpfe , die dank Hindenburgs Strategie und der
Tapferkeit unserer Truppen in der Schlacht von Taimenberg
tzssr Schrecken unserer Feinde wurden . Hierbei fesselten die
Skizze der Einkreisurig der Ruffen und die Bilder voan Kampf-
feld ebenso sehr wie die Anssührungeri über die erstaunliche
Leistungsfähigkeit von Truppen und Eisenbahn . Mord und
Plünderung kennzeichnet bekanntlich den Ruffeneinbruch in
Ostpreußen ; was von den feindlichen Kanonen verschont blieb,
zerstörte russischer Vandalismus . Voll Lyck, Johannisburg,
Ottelsburg , Hohenstein, Neidenburg und Soldau bis
Marienberg reihte sich eine Trünrmerstätte an > die
andere ; immer neue Bilder des Entsetzens führte der
Redner mit tragischen Betrachtungen vor und erweckte großes
Mitgefühl mit den unglücklichenBewohnern Oftpreuherrs , die
so unendlich viel ausgestanden und trotz aller Not und Pein
doch mit ganzer Seele an ihrer heimatlichen Scholle hängen.
Der Bortrag , der zum Besten der Notleidenden Ostpreußens
stattfand — auch der Ansichtskartenverkauf -während der Pause
dürfte ein gutes Ergebnis erzielt haben — war ein Ansporn
zu weiterer Opferwilligkeit für die zerstörte Provinz . \V. E.

— Zur Frage der Weihnachtsgeschenke. Es wird in die¬
sem Jahr hinsichtlich der Wahl ider Weihnachtsgeschenkevoil
zuständiger Seite darauf hingewiesen, daß von Geschenken in
bezugsscheinpflichtigen Web -, W i r k- und
Strick waren abzusehen  ist . Das Gebot der Stunde
verlangt , daß Waren und Gegenstände dieser Art weitgehendst
für den notwendigsten Bedarf Vorbehalten bleiben ; fiir Ge¬
schenke müssen aridere Artikel oder GeldzuweUdungen gewählt
werden . Geldgeschenkez. B. an Hauspersonal oder Angestellte
sind bei i>eit heutigen Verhältnissen schon deshalb zu empfeh¬
len , weil der Bedachte, wenn er bezugsscheinpflichtige Waren
nötig hat . sich solche nach Beschaffung des Bezugsscheins selbst
einkaufen kann. Die vielfach, -üblichen Geschenke in
W e-b-, W i r k u n d S -t r i ckw a r e n seitens der Inhaber der
einschlägigen Geschäfte an Angestellte , an Ver¬
ein  e, F ü r s o r g e a n st a l t e n und dergleichen sind in die¬
sem Jahre nicht st a t t h a f t.

— Keine Beschlagnahme von Kahlen und Briketts . Seit
einiger Zeit laufen in der Stadt Gerüchte um , daß eine Be¬
schlagnahme von Kohlen und Briketts bevorstände oder schon
erfolgt sei. Wie wir bestimmt erfahren , ist «ine solche bis¬
lang an keiner Stelle auch nur erwogen worden. Infolge des
Wagenmangels war die Lieferung von Brennmaterial seitens
der Zechen in der letzten Zeit etwas geringer , so daß ein Teil
der hiesigen Händler vorübergehend ausverkauft war . Dieser
Mangel ist größtenteils schon jetzt behoben, außerdem ist be¬
gründete Aussicht vorhanden , daß auch die Zufuhr  von den
Zechen schon in der nächsten Zeit sich wieder bessern  wivd.
Zu irgend welcher Besorgnis liegt !da>her keine Beran-
.lassung vor.

— Alt-WieSbadcu. Im Schaufenster der Buck- und
Kunstbandlang von Jakob Lövi, Taunusstraße 28, befindet sich
zurzeit eine Ausstellung von Mt-«,iesbädener Plänen (dar¬
unter der erste Bebauungsplan ), Karten , Ansichten, Büchern,
Portvaits , wie sie in dieser Reichhaltigkeit selten Vorkommen.
Die MuWelln« dürfte >d-.is Interesse weiterer Kreise erwecken.

— Anmeldung freier Lehrstellen im Handwerk. 'Nach Mitteilung
de- Arbeitsamts zn Wiesbaden suchen mehrere hundert
Knaben,  die zu Ostern aus der Schule entlasten werben, geeig-
ncte L e b r st e I l e n. Ähnlich wird es auch bei -den übrigen Steilen
des Kammerdez,rks sein, die sich mit der Lehrjtellenvermfftmng de-
fassen. Tres sind namentlich die Arbeitsämter zu Wicsbidcn und
Fiankkurt a. M ., der Mitteldeutsche Arbeitsnacüweisverbano zu
Frankfurt a M ., die örtlichen Arbeitsnachweise sowie sie ,§nmings-
acbiüsnackwiise . Die Handwerkskammer ersucht daher die selb-
stänligen Handwerker, ihre offenen Lehrstellen ungesäumt bet den
eben lezeichnetcii Stellen anzumelden, damit dte Bernnttlungstatlg-
knt unterstützt wird. Die strengen Vorschriften über die Sochstzaw
von Lehrlingen sind während des Krieges allster Kraft gefetzt.
ist eestastet, soviel Lehrlinge einzustellen, als in dem Betriebe ord¬
nungsmäßig ansgeblldet werden können,

vorverickke über tkunst. vorrritge «nd verwanb »«».
* fstcstdenz-Theater . Am Samstag findet eine Doppcl-Erstauf-

siibrung patt . Nachmittags % 4 Uhr die erste Kinder- und Schul« ,
voritclluua zu Ileiitcu Preisen , in welcher das ganz beionder» sur die
Kindcrweit reizvolle Märchen „Frau Holle von ^.slar evut zur
Aufsübrung gelangt, das durch vielseitige Überraschungen und eine
Fülle lustiger Szenen eine Weihnachtssreude sem wird . Abends

Uhr gelangt als erste Kammerspiel-Aufführuug rn diAer̂ Swel-
zeit das feine künstlerische Lustspiel „Am Teetisch von Karl «oloboda
zur Darstellung , das durch feinen spannende,̂ Stoff uno femcn
Dialog an vielen Bühneii Deutschlands (Kletiics Theater Bsr .iu usw.)
großen Erfolg erzielte. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht . Höchst a. M ., 5. Tez. Auf dem hiesigen Hauptzüterbaynhos
wurde in der vergangenen Nacht während des dichtesten Nebels
17jährige Hilfsarbeiter Wagner  aus Sulzbach i. von einem
Nangierzug überfahren und auf der Stelle getötet.

FC . K-nigitci» i T., 5. Dez. Aus dem hiesigen Amtsqerichts-
gcsängiiis sind d>e Untersuchungsgesangcnen  tziranz
Flitsch und Bernhardt Borngen entwichen,  Qie berd-n haben nu
November d I . verschiedeneLandhäuser bei Eppstem und die -Villa
Bangel in Eppenhain ausgeplündert.

Letzte Orahtberichte.
Dr . Hans Richter t-

W . T .-B. Bayreuth , 6. Tez . (Drahtbericht .) Kapell¬
meister Dr . Sems Richter  ist in der letzten Nacht um i 1%
Uhr im Alter von 73 Jahren 8 Monaten gestorben. Trotzdem
Richters Taktstock seit langem ruhte , bedeutet sein Tod doch
einsir sehr schweren Verlust für idie musikalische Kunst, denn
mit ihm ist ein Zeuge jener großen Zeit dahingeschwmrden,
die mit zn den bedeutsamsten und wichtigsten in der Entwlck-
lunysgeschichte der Vstusik zählt . Zu den allzeit Getreuen
Wagners bat Hans Richter von dem Augenblick an gehört, da
der Zufall ihn im Jahre 1836 zu Wagner führte , wo ihm dieser
die Kopierung der Meistersinger-Partitur für den Druck
übertragen hatte.

Handelsteil.
Die Zuckerversorgung im Wirtschaftsjahr

1917/18.
W T -B. Berlin , 5 . Dez . (Amtlich .) Für die Zucker-

versorgung des Wirtschaftsjahres 1917/18 wurden durch
Bundesrats Verordnung  vom 2. Dezember 1916 ab
die gesetzlichen Grundlagen geschaffen . Die Festlegung der
Bestimmungen war dringlich , da gerade jetzt die Landwirte
über den Anbau der Zuckerrüben  für 1917 ent¬
scheiden und die Fabriken Verträge abschließen . Das Ziel
der Kugelung ist , den Anbau nicht nur auf der jetzigen Höhe
zu halten , sondern , wenn irgend möglich , den Anbau darüber
hinaus zu steigern.  Das ist für die Ernährung des
Volkes notwendig , wie für den Bedarf des Heeres . Zui#
Förderung des Bübeubaues wurde daher auf den dringen¬
den Wunsch der Rübenbauer zur Rückgabe die an sie frei-
gegetene Menge von nassen und trockenen Schnitzeln für
1917/18 um volle 10 Proz . auf 85 Proz . erhöht . Außerdem
diu fen ihnen künftig entsprechend ihren Rübenlieferungen
10 Proz . der Rohzuckermelasse zurückgegeben werden . Da
bekanntlich beim Rübenbau ein besonders großer Aufwand
an Arbeitskräften und Bodennährstoflen notwendig ist , wird
dem Rüfcenanbau durch Zuweisung von Arbeitern , beson¬
ders von Kriegsgefangenen , ferner durch die Sonderzu¬
teilung künstlichen Düngers jede mögliche Produkt ]onser-
leichterung gewählt . Bei solchen Vorbedingungen konnte
die Erhöhung des Zuckerrübenpreises auf 3 M., wie sie von
den Interessenten angeregt wurde , nicht gerechtfertigt er¬
scheinen . Nach vielfachen Erörterungen mit Sachverstän¬
digen wurde vielmehr ein gesetzlicher Mindestpreis
v o n 2 M. als ausreichend , aber auch unbedingt erforderlich
erachtet , um den Rübenbau nicht nur der günstigst wirt¬
schaftenden Gegenden auf der jetzigen Höhe zu halten . Auf
der Grundlage dieses Rübenpreises wurde der Rohzucker¬
preis zum Herbst 1917 festgesetzt . Dabei ist der den
Fabrikanten  für die Verarbeitung zukommende Be¬
trag auf der Höhe des Vorjahres gehalten . Der Roh-
zuckerpreis  ste 'nl damit noch weit unter den Preisen
der feindlichen Ränder . Dasselbe gilt vom Verbrauchs¬
zuckerpreis . Trotzdem muß dieser im Interesse der Be¬
völkerung so niedrig als möglich gehalten werden . Im
laufenden Jahr , wo bekanntlich der Rohzuckerpreis gegen¬
über dem Vorjahr erhöht werden mußte , um für den Rüben¬
bau einen einigermaßen ausreichenden Umfaug zu er-
i eichen wurde eine Preiserhöhung für Mundzucker dadurch
vermieden , daß der vom Heere und der Industrie gebrauchte
Zucker etwas über den Durchschnittspreis , Mundzucker
aber entsprechend unter dem Durchschnittspreis verkauft
wird Auch für den Herbst 1917 wurde von den zuständigen
Stellen ins Auge gefaßt , eine erhebliche Erhöhung des
Mundzuckerpreises auf diesem Wege zu vermeiden . Eine
genaue Entscheidung kann natürlich erst im nächsten
Sommer vor der neuen Ernte erfolgen , wenn Erzeugung und
Bedarf einigermaßen feststehen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland
W .T .-B . Berlin , 6. Dezbr . ( Drahtbericht . ) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York
Holland .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz .
Oesterreich -Ungarn

5 .67 O. Mk. 5 .69 för 1 Dollar
236 .75 0 . « 237 .2 5 3. « 100 Oatlea

162 .25 r.
170 .25 5.
165 .75 ;.
115 .13 S.

65 .55 8.
60 .50 3.

100 Kronen
100 Krone«
100 Krone«
100 Franc«
100 Kranet
100 ul fi

162 .00 O.
169 .75 O.
165 .25 O.
114 .87 G.

_ _ , 65 .45 0.
Bulgarien . . . . . 79 .50 G.

Ausländische Wechselkurse,
w. Anistc*idam . 5. Dez . Wechsel auf Berlin 39 .45, auf

Wien 25 .10, auf die Schweiz 47.85, auf Kopenhagen 66.10,
auf Stockholm 70.17% , auf New York 244 .75, auf London
11.67 , auf Paris 42.02 % .

Verkehrswesen.
* Eine Vereinigung rheinischer Partikulierseliiffer und

Kleinreeöer . In Duisburg -Ruhrort hat eine gut besuchte
Versammlung von Partikulierschiffern und Kleinreedern
stattgefunden , in der unter Anerkennung der heutigen miß¬
lichen Lage der Parlikulierschiffer eine Vereinigung zur
Wahrung gemeinsamer wirtschaftlicher Interessen ge¬
gründet v/uj de . Eni aus 5 Kleinreedern und Privatschiflern
gewählter Ausschuß soll einer weiteren Versammlung 'Vor¬
schläge unterbreiten.

Industrie und Handel.
* Eine Kriegs -Phosphor -Gesellschaft . Der „ Reichsan¬

zeiger “ veröffentlicht eine Verordnung des Buudesrals über
die Errichtung einer Stelle , der es obliegt , die Versorgung
des deutschen Wirtschaftslebens mit Phosphor zu fördern.

* Chemische Fabrik vonn . Goldenberg , Gcroir .om u. Co.
in Winke ! a Rh . Die Herstellung der bisherigem Krzeng-
i isse mußte nach der „K. Z “ wegen Rohstoffmangels einge¬
stellt weiden , doch ergab der Verkauf der Bestände einen
erheblichen Nutzen , so daß nach einer angemessenen Rück¬
stellung für den Übergang zur Friedenserzeugung neben der
letztjährigen Dividende die Gewährung einer Ver-
g ü t u n g ins Auge gefaßt werden darf Eine Einstellung
des Betriebes ist nicht zu erwarten , da die Gesellschaft
durch Aufnahme neuer Erzeugnisse für Kriegsernährung
und medizinische Zwecke stark beschäftigt ist . Der Nutzen
an diesen Erzeugnissen ist im Hinblick auf die stark ge¬
stiegenen Unkosten mäßig.

* Die Deutsche Effekten - und Wechselbank in Frank¬
furt  a . M hat im Jahre 1916 bei günstiger allgemeiner Ent¬
wickelung des Geschäfts mit befriedigendem Erfolg ge¬
arbeitet und einen größeren Reingewinn als im forjanr
(2 215 694 M ) erzielt . Die Verwaltung beabsichtrgt des-
l .alb , eine höhere Dividende als im Vorjahr (5 Proz ., davor
4 Proz . und dreimal je 6 Proz .) zu verteilen , und zwar min¬
destens 5 *4 Proz bei 30 000 000 M. Grundkapital . __

w Preußische Zentral-Bodenkredit-Aktiengesellschaft
Berlin,  5 . Dez . In der heutigen Sitzung des Vervval-
tungsrates der Preußischen Zentral -Bodenkredit -̂Aktien¬
gesellschaft wurde mitgeteüt , daß , wenn nicht besondere
Verhältnisse eintreten , eine Dividende von 8/v Proz . lur
1916 in Aussicht genommen werden soll.

* Rheinische Schuckert -Gesellschaft für elektrische In¬
dustrie , A.-G. in Mannheim Nach dem Abschluß für 1915,lo
beträgt der Reingewinn 910 953 M. (i . V . 902 077 M.) . Der
Aufsichtsrat oeschloß , 550 000 M. für 5 Proz . Dividende (wie
i . V .) auf 11 Mill . M. Aktienkapital auszuschütten und den
Rest von 360 953 M. (352 077 M.) vorzutragen.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmitrel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 2. Dez . 1916.

Futfermittsl.
Bei Händlern.

Hafer . . . . . . 1®̂ kgHeu . 100 fcgr
Kieeheu - . . .
Krummstroh . - ß®
butter, hier, aas®

und Milch.
Eß -(Slißr .-)butter 1 kgKuc out(ser . . 1kg
Trinkeier , - 1 St
Fr solle aller . . 1 dt
hie . . I. Zentr . 1 jt
Handkäse . 11t.
Fabrikkäso . . . 1 4t
Vollmilch . . . 1 Liter

Kariotffiln , Zwieöeiii
Kartoffeln - • • -l <* tg

« . . 1kg
Zwiebeln . dkg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 18t
Jiotkraut . lat.
Wirsuig . 13t.
Kc„i .,chkobl . . . 1 kg
Kl .gelbe ttiiben . Xkg
Leibe wdbea . . . Xkg
ivote liuoea . . . 1kg
Koblrabf . 1kg
Spmat . 1 kg
BlumeukoU (hies .)l 3 t
at ..ngeiibouiiea . 1 kg
Busci ' boimeu - Xkg
Ur Erbsen mSoh . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St . !
Sellerie . XSt
Kopisalat . 1 St.
Feldsalat . 1 kg
Treibgurken . . XSt
EinmaohgurkenlOO t.
Tomaten . Xkg
Lau h . 1 t.
Radieschen - . • lGbd.
keinen . l St.

Obst.
ESäpfel .deuticheX kg
t. ocüäp .el
BUbiruen .. . .
Koohbirnea .
Zweiso ea • .
Keineolaudeu
Weintrauben.
Huaoeereu
Brombeeren .
Zitronen . . . .
Apfelsinen . .
Kayiauien . -
Walnüsse • • .

Fische.
Hering gesalzen
Hermg , grün . . .
Beeweikunge . ,
Schellfische . . .
BratsoheU sehe
Kabeljau ,ganz.

do . im Aussohn . Xkg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

d i. im Ausschn . Xkg
Steiubutt . ganz . 1 kg

do . im Aussohu .l kg
Seiiolle . Xkg
Seeaunge , große .1 kg
Seesunge , kleine Xkg
BotzungeiLim .) . 1 kg
Stockusch . 1 kg
AaJ . lebend . . . . 1kg

1 kg
. 1kg
.1kg
• lfcg
. 1kg

. . Jkg
. . 1kg
• lkg

.1 tt.
.XSt.
. 1 kg
■lkg

ist
lkg
lkg

. lkg
lkg

. lkg

üt Ä
34 t*
15 - -
18 -
lö -

30 t S«

36 - 35

Hecht , lebend . . lkg
Karpfen lebend lkg
Schleien lebend Xkg
Seeheeht,ganx . . lkg

do . i Aussoun . lkg
Zander , ailgem . . lkg
Rheinzanaei . • lkg
Blau eichen . . . lkg
Lachsforeilen . lkg
Bachforellen,leb . lkg
Salm, .rigcb , ganz 1 kg

< fr .ioh i. Aus . 1 kg
« gefroren ganx 1 kg
» gefr .i .AuBSCh.l kg

Krebse , lebend . lkg
Hummer , lebend 1 kg

N(»JriT,n
A  *
3 .—
3 30i>
3 60
5 tiu
6 -
i | - i
6 -

10 --

RDekit,Prwe.
\~Ä  A3 -

3 23
3 -
3 60
5 SO
6 -

8 -
II -

| Leuugei und Wild.
60 Hans . . . . . lkg
11 Enten . l ' lkg
40jHa .,n . iS lkg

! tuiin . J,S 1 kg
!Kapaune . . . I k l St.

61 iauue . I JE 1 St.
6« Feldhuhn,alt
50; P eldhuhn .jg.
JO Kasan , Hahn
13 I) asan , Henne |
45 Scnnepfe . .
6' Hase.
10 Beilrücken

Hehkeule
Relivorüerblatt . lkg
Wildragout . . . . . lkg

Fleischwaren.

so
34
— 1 60
SO 1 -

16

60
_ JO
Ä eoco

0
S
4 -
1 80

; 60

Schinken i. Auss . 1 kg
“0 Lörrt 'leisch . 1kg
1" Solperfleisoh . . . lkg
” Kierenlett . lkg
— I Schwartenmagen lkg

Bratwurst . . . . . lkg
11leischwurst . . . lkg

101Leberwurst . . . . lkg
6 Leberwurst , bess.

Lj u. Hausmacher .lkg
Blutwurst , frisch 1 kg

>v,IBlutw .. Hausm . . .lkg
A Kotlfleisoh . lkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Koggen - |
m . Weizenmehl . lkg;

dito . lLaib;
SemmellBrötch .) lkgi

20 Kolonialwaren.
Weizenmehl , )

82 uiges lkg;
Hoggenmehl . . . lkgi
Erbsen , ungesch . lkg
Speisebohnen , w. lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengrieß . . . . lkg
Gerstengraupen . lkg
Reis . lkg

i , Hafergrütze . .. .lkg*o Haferflocken

5 70
4 60
Ü 50
5 50
5 50
3 70

40 1

III III
4 10
4 JO
4 JO3 00

3 «0

lkg
Gern . Backobst , . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . . . . . . lfcg

Heiz - und
Beleuchtungsstofte

4 ' Ste nkohlen . 50 kg
1 80 Briketts . . . . . 50 kg

—i - Petroleum . 1 L .ter

1 28
56
60

1 89
lj 45-33

9 -
9 -
»I-
8 -» -
l  20

5 70
J 60

6 50
5 50
5 50
4 -

80

4 «
4 JO
4 40
5 60

*3 60

__ 40
_ 55

80

I 23
- 56
- 60

— 66
-24

pso
1 iS

- 32

Wettervoraussage für Donnerstag , 7. Dezember 1916
▼on dar meteorologischen A.bteiluug des Physika !. Vereint za . Frankfurt ^ .
Meist bedeckt und trübe , trocken , wieder kälter , Nacht¬

frostgefahr , Morgennebel.

Die AbcnS-Ausgave umfaßt 6 Seiten_
HaupnÄrhiieher : A. Hegerdor k.

keraiUworlüL sür d uiich- Politik A. HegkrhorK. fOr  Au «!audiool>«ll:
Dr . phil . 9 Sturm;  für orn UntnbartmtgSteil B. 6. Nauendorf  für Nach¬
richten au4 Wiesdadeu uud re» Nachdardezirteo I . SS. H. Diefenbach,  für
„Gerichrsfaai" : H Dfefeubach: für „Srorl undLuftsahrf " ; I . B.. E Losacker;
sür Bermifchtes" uao den ..Briefkafle»" ' C. LoSacker ; für den Handefrteit M. lktz;

' für d;e Änzeigen und ÜiekiamentH. Dornauf:  famllfch in Wiesbaden
»ruck und Berlag der L. Schelleubergfchen  Hof -Buchdruckerei in £3lc*MSM.

tzVrechshinde der Schriftletmna- 12 bis 1 Ubr.
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U" MWl 'Aiche»
Bekanntmach ang

über Bestandsaufnah » lc und Be¬
schlagnahme der Gesai ntvorräte von
Kakao und Schokolade zugunsten der

Heeresverwaltung.
Auf Grund der Venwrdnung des

Bundesrats über Sich Erstellung von
Krregsvedarf vom 14 . Juni 1915
(R.-G.-Bl. >s . 357) mt:c Ergänzungen
vom 9. Oktober 1945 (R.-G.-Bt.
S . 645) und vom 25. Nov. 1915 (R.-
G.-Bl. S . 778) im besonderen auf
Grund des § 5 der Verordnung wird
bestimmt:

8 1. Wer
1. Rohtakao, auch gebrannt oder

1915/9. 9. 1915 zu gewärtigen . Im
übrigen finden die Strafandrobun-
,en dieses Paragraphen auch hin-
ichtlich der Ziffern 1—3 a. a. O.

Anwendung.
8 9. Die Anzeigepflicht erstreckt sich

nicht auf Mengen, die im Gewahr¬
sam der Heeresverwaltung oder der
Marine -Verwaltung stehen.

Frankfurt a. M./Mainz.
den 4. Dezember 1916.

Der stellvertr. Kommand. General:
Riedel, Generalleutnant,

und
Der Gouverneur d. Festung Mainz:
von Bücking, General der Artillerie.

2. Kalaomasse,
3. Kakaobutter,
4. Kakaopreßtuchen,
5. Kakaoschrot,
6. Kakaopulver,
7. Kakaopulver in Mischungen mit

8. Schokoladenmasse (auch Ueber-
„ zugsmaste),
9. Schokolade aller Art (auch Scho¬

koladepulver),
,10. Kakaoabfälle lKakaogrus und

Kakaokeime)
mit Beginn des 5. Dez. 1916 für
seine oder fremde Rechnung in Ge¬
wahrsam hat, ist verpflichtet, die
vorhandenen Mengen, getrennt nach
Art und Eigentümer unter Bezeich¬
nung der Eigentümer und der
Lagerungsorte , der Kriegs - Kakao-
Gesellschaft mit beschrankter Haf¬
tung , Hamburg 1, Mönckebergstr. 31,
bi» zum 11. Dez. 1916 durch einge¬
schriebenen Brief anzuzeigen . Alle
Mengen , derselben Warengattung,
die demselben Eigentümer gehören,
und zusammenzufassen und in einer
Ziffer , in Kilogramm , anzugeben.
Anzeigen über Mengen , die sich mit
Beginn des 5. Dez. 1916 unterwegs
befinden, sind von dem .Empfänger
unverzüglich nach Empfang zu er¬statten.

.Die Anzeigepflicht erstreckt sich
nicht aur Mengen, die für die ein¬
zelnen Eigentümer genommeii, ins¬
gesamt weniger als 10 Kilogramm
von jeder der angegebenen Waren-
gattung betragen.

Außerdem hat der Eigentümer
von insgesamt mehr als 200 Kilo¬
gramm der oben genannten Waren
(alle Bestände zusammengercchnet)
der Kriegs -Kakao-Gesellschaft in
Hamburg telegraphisch seinen ge
samten Bestand an diesen Waren,
einerlei , ab dieser sich im eigenen
uder fremden Gewahrsam , insbe¬
sondere auf dem Transport befindet,
nach Gewicht in Kilogramm , und
zwar iede Warengattung in einer
besonderen Ziffer anzuzeigen.

8 2. Die nach 8 1 anzeigepflich¬
tigen Mengen gelten vom 5. Dezbr.
1916 ab als zugunsten der Heeres¬
verwaltung beschlagnahmt. Sie dür¬
fen nur mit Genehmigung der
Kriegs - Kakao - Gesellschaft ander¬
weitig abgesetzt, verarbeitet oder
weitergegeben werden.

8 3. Wer anzeigepflichtige Sötern
gen (8 1) in Gewahrsam hat, hat sie
der Kriegs -Kakao-Gesellschaft auf
Verlangen zu liberlaffen und aut
Abruf zu verladen. Er hat sie bis
zur Abnahme aufzubcwahren und
pfleglich zu behandeln. Auf Ver¬
langen hat er der Kriegs -Kakao-Ge-
scllschaft Proben gegen Erstattung
der Portokosten cinzusenden.

8 4. Die Kriegs-Kakao-Gesellschaft
hat auf Antrag des zur Ueberlassung
Verpflichteten binnen spätestens 8
Wochen nach Eingang des Antrages
zu erklären , welche bestimmt zu be¬
zeichnenden Mengen sie iibernehmen
will. Für Mengen , die sie hiernach
nicht übernehmen will, erlöschen die
Beschränkungen des 8 2 dieser Be¬
kanntmachung. Das Gleiche gilt, so¬
weit sie eine Erklärung binnerl der
Frist nicht abgibt. Die Bestimmun
gen des 8 2 per Bundesratsverord
nung voni 10. Juni 1916 über die
Regelung des Verkehrs mit Kakao
und Schokolade (R.-G.-BI. S . 503)
werden hierdurch nicht berührt . Ist
der Verpflichtete nicht zugleich der
Eigentümer , so kann auch der Eigen¬
tümer den Antrag nach dem ersten
Satz dieses Paragraphen stellen.

Alle Wengen, die hiernach der Ab
nähme durch die Kriegs -Kakao-Ga
sellschaft Vorbehalten sind, werden
von ihr zu Eigentum der Heeres¬
verwaltung übernommen . Der zur
Ueberlaffung Verpflichtete hat de
Kriegs -Kakao-Gesellschaft anzuzeigen,
von welchem Zeitpunkte ab er liefern
kann. Die Abnahme hat innerhalb
spätestens 6 Wochen nach diesem
Zeitpunkt zu erfolgen.

8 5. Die Kriegs -Kakao-Gesellschaft
setzt den Uebernahmepreis für die
von ihr übernommenen Waren fest.

Ist der Verpflichtete mit diesem
Preise nicht einverstanden, so ist nach
den Bestimmungen der 88 2 und 3
der Verordnung vom 24. Juni 1915
(Schiedsgericht) zu verfahren.

8 6. Der Verpflichtete hat ohne
Rücksicht auf die endgültige Fest¬
setzung des Preises zu liefern , die
Kriegs -Kakao-Gesellschaft vorläufig
den von ihr festgesetzten Preis zu
zahlen. ,

8 7. Dw Zahlung soll rn der
Regel bei der Abnahme, jedoch spä¬
testens 4 Wochen nach Abnahme in
bar erfolgen. ,

8 8. Wer den Bestimmungen
dieser Bekanntmachung zuwider¬
handelt , hat Bestrafung (Gefängnis
bis zu einem Jahre oder Geldstrafe
bis zu 10 000 Mk.) gemäß Ziffer 4
des 8 6 der Verordnung vom 24. 6.

Bekanntmachung.
Der Weihnachtsmarkt findet in

der Zeit vom 11. bis einschließlich
24. Dezember d. I . auf dem Faul¬
brunnenplatze statt.

Wiesbaden, den 24. Nov. 1916.
Der Polizeipräsident , v. Schenk.

Verdingung.
Die Ausführung der Anstreicher-

acheiten für den Umbau des
Pavillon II , städtisches Krankenhaus,
sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
treibung verdungen werden.

Verdingungs - Unterlagen können
während der Vormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude , Friedrich-
traße 19, Zimmer Nr. 13, cingesehen.
ne Angebotsunterlagen von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
reie Einsendung von 60 Pf . bezogen

werden.
Verschlossene und mit der Aufschrift

„H. A. 140, Los 411" versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Donnerstag , 14. Dezember 1916,
vormittags 10 Uhr,

hierbei einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagssrist: 30 Tage.
Wiesbaden, 29. November 1916.

Städtisches Hochbauamt.
Standesamt Wiesbaden.

EialhauS. Zimmer Nr. 33: gedffnet an Wochentage«
»on 8 bis Vtl Uhr. für EheschlietznngenNil»

Dienstag-, Donnerstags und CamStagi.)
Sterbcfällc.

Nov. 28. : Krufchwitz, Klara , 44 I.
■29.: Schambion, Hildegard, 34 I
• Müller Frieda Elisabeth, 57 I . —

Schubert , Karl 2 3)7. — Rhein,
Valentin , 5 I . — Ruhl Erich, 13 I.
— Wachsmiurh, Theodor, 46 I . ■
30. : von Cavstanjen, Moritz, 66 I.
.Höhn, Ludwig, 72 I . — Stuplich,
Jakob, 69 I . — Dez. 1. : Schüler,
Lina , 62 I . — Hill, Margarete , 1 I.

- 2. : Will, Heinrich, 57 I.

IMlMlIIcht AichenD
Schweine, über Zentner,

abzugrben. Einzusehen von 12—1
tttp Eingang an der Umzäunung
neben Niederwaldstraßc 14.

Trächtige Zieae
100 Mk. z. vk.  Hermcmnstr . 28, H. 1 r.

crren -Schreibtisch, Vertiko
li. Schlafzimmer zu kaufen , geiucht.
Gefl. Offerten mit Preis Postschlreß-
fach 102 Wiesbaden.

Sekretär oder Rollpult .
zu kaufen gesucht. Gefl. Off. mit
Preis Postschlreßfach102 Wiesbaden.SeMorken
7 . u. per Stück bis zu 20 Pi -, gut
erhaltene Weinkorkcn bis zu 3 Mk.
das Kilo, V, Sektfl. 5 Pf . per Stück,
braune Weinflaschen 12 Pf . „per
Stück, Stanniol , Metalle, Säcke,
Hasenfelle, Kautschuk, höchste Preise.

Acker,
Wellritzstraße 21, Hos. _

Junger
Au »läufer

(Radfahrer ) sofort od. später gesucht.
Rud. Bechtold u. Eomp.

Vergold. Brille verloren. Abzug,
geg. Bel. Luisenstr. 46, Hartmann.

Schwarzer Tibet - Muff
verloren v. Michelsberg bis Bormaß,
oder daselbst. Äbzugeben gegen Be¬
lohnung Goldgaffe 16, 1.

8 Pianos
auch ältere,

für e’ne Musikschule

gesucht.
Off. u. L. 348 Tagbl .-Verlag.

Brotausweiskarte Nr. 75062 Verl.
Bitte Hotel Schützenhof abzugeben.

W. Pudel , a. d. Namen Muss!
hörend, Dienstag vormittag abhanden
gekommen, rundes gelb. Halsband
mit Marke. Wiederbringer erhält
B eloh nung Vergnügun gs-Palast.

Her -, sympnth. Erscheinung,
f. Herkunft, in sich. Position , 48 I .,
hier fremd, sucht mit vcrm. unabh.
Dame zw. Heirat bek. zu w. Bermittl.
Verb. Ofs. u. A. 797 Tagbl.-Beüag.

ism meines ürMs
Sprechstunden werktäglich 3—4 Uhr.

San. -Kat l»r. Plessner,
_ Taunusstraße 2._
Schönes enk billig!

Sehr effektvolle Diamantbrosche von
Herr!. Fass. d. Sterbef . sehr preisw.
Blücherstraße 19. P .. werktaas 2^ 4.

M»Sl»-Al»S-S»l»iM.
prachtvolles Fell , billig zu verkaufen
Adelheidstraße 67, 3.

ym ZMlkMlsk
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.: zahle per Gramm 10—15 Ps.A . Geizhals,

Webergaffe 14.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Bluirall&Co.,
Kirehgasse 39/41.

K 80

Dauer - Batterien Slfu“
]TlACk 9 Laisen̂trasse 46, neben Residenz-Theater. 1290

eleg. japanische Re z-Garnitur,
echte amerik. Skunks-Garnitur,
vrachtv. Steinmarder -Garnitur

billig  abzug . Adelheidstraße 35, Par i.
3 neue Uebcrzieher (Ulster)

ä Stück 20 Mk., ein fast neuer Frack-
Anzug 24 Mk. zu vk. Ecke Maurrtins-
u. S chwalbacher Skr. , Möb elgeschäft.

Nußb.-Schreibtisch. Sekretär,
Waschk., Sofa -, Nacht-, Küchentisch,
Kleider-, Küchenschr., Betten , Spieg.,
aut crh.. billig Adlcrstraße 53, P.
Eleg. blau . Kinderwagen , K.-Badew„
Grammophon , trichterlos , m. schönen
Platten , Fell-Schaukelpferd, Holländ.,
elektr. Straßenbahn , .Puppenkom.,
Schränkchen, Stufte , Geige, Mandol .,
Zither , Harmonika usw. billig abzug.
Kleine Webergaffe 13,  Kart.

Fast neue große Hundshüttc
u. fast neuer Flaschenspül-Apvarat zu
verk. Schwalbacher Str . 47, ^Lckladen.
Schwerer Zuchteber

von Privat oder Gemeinde sofort od.
später zu hohem Preis zu kaufen
gesucht. Offerten unter U. 210 an
Taabl .-Zweigstelle, Bismarckring 1l

Pfandscheine,
sowie Silbersachen

k. zum höchsten Preis Frau Rosen¬
feld, Waqemannstr . 15. Fernr . 39 64.

Gnterh. Schuhe,
kräft., Gr . 41—42, Mantel n. Anzug
(ev. SportanzZ , Gr . 1.70. s. Kriegs-
be scb. z. kauf. Off . I . 369 Tagbl .-Verl.

Nach vierzehntägiger Militärzcit starb infolge schwerer
Lungenentzündung , welche er sich im Dienste zugezogen hat,
mein geliebter Mann , unser herzensguter Vater , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Wilhelm Heuss
Kanonier im Fuss-Artillerie - Regiment Nr. 3

im 46. Lebensjahre.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Heuss , geb . Saueressig
u. Kinder.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1916.
Platter Str . 19.

Die Beerdigung findet j Donnerstag , den 7. Dezember,
nachmittags 21/., Uhr auf dem Siidfriedhof statt.

Geburts-Anzeigen in einfacher
Verlobungs-Anzeigen wie feiner
Heirats-Anzeigen Ausführung
Trauer-Anzeigen fertigt die
L.Schellenbera’sclie Hof-BuclulniGkerei

Langgasse 2L_

Wiesdadenrr
WMW -AiM
Grdr . Neu - ebaurr

Kampf-Schreinerei.
Gegc. 1856. u48

Telephon 411.

Schwaldacherstr . 36 .
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von lieber«

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Heute erhielten Ivir die
traurige Gewißheit, daß unser
guter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,

fritDrid)WM,
Ers.-Res.

im 217. Res.-Juf .-Regt.,
nach 26 monatlicher treuer
Pflichterfüllung den Helden¬
tod gestorben ist.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Karl Trost

u. Familie Birkenstock.
Wiesbad n, 6. Dez. 1916.

Ludwigstraße 1.

Tm- O Wrein
Wiesbaden.

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht, unsele Mit¬
gliedschaft von dem Ableben
unseres Turnbruders,

itiltliit fjeuli,
der seil über 2ö Jahre dem
Verein angchörte, in Kennt¬
nis zu setzen. F428

Der Uarstand.
Die Beisetzung findet am

Donnerstag, nachmittags
2*Ja Uhr, ans dem Süd¬
friedhof statt.

Gebrauchte Schreibmaschinen
zu kaufe» gesucht. Offerten mit
Preis  u . K. 210 an den Tagbl .-Berl.

Prano zu kaufe» gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis Postfchließ-
fack 102 Wiesbaden.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so schweren
Verluste meines lieben unvergesslichen Gatten,

Gustav Abraham, Metzger,
s?ge ich hiermit herzlichen Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

* Wilhelmine Abraham, geb. Becker.

MS MMtes Min
möglichst Palisander oder Mal,., aus
Plivathand für Sclbstgebrauch ges.
Off. ». D. 365 an den Tagbl .-Berl.

Wiesbaden , den 6. Dezember 1916.
Philippsbergetrasse 9.
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zieischverteilung.
In dieser Woche gelten die Fleischmarken Nr. 1—8 zum Bezüge

Von 200 Gramm Schlachtviehfleisch.
Buchstabenfolge:

A—D Freitag, vormittags 8—10 Uhr,
E- H
J- L

M- Q ..
R—S Samstag,
U  :

nachmittags
tt

vormittags

10—12
2—4
4—6
8- 10

10 - 12
3- 5, nachmittags

Ummeldungen auf andere Metzoer können in Zukunft nur in ganz
besonders begründeten Fällen berücksichtigt werden. § 438

Wiesbaden , den5. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Vom 15. Dezemberd. I . ab befindet sich die
-luskunstsstelle ?ür Frauenberufe

im ersten Stock des A beitsamts , Eingang Schwalbacher Str . 16.
Sprechstunden:

Montag, Mittwoch, Freitag nachmittags von 3—6 Uhr,
D'enstag, Donnerstag, Samstag vormittags,von 10—1 Uhr.
Kostenlose Berufsberatung und Auskunftserteilungüber Ausbildungs¬

möglichkeiten und Erwerbsaussichten in allen den Frauen zugänglichen
Berufen. § 327

Kostenlose Lehrstellenvermittlung.

DkilHkl rniii WemlWkr AlMMir.
Sektion Wiesbaden.

Donnerstag , den 7. Dezember , abends 8 '/» in der Aula
des Lyzeums I (Schlostplatz) :

Betftog(es ßetrn lttlln SchWilmz im  MWei:
Vom KriesmTlrolkr AAkbirgk."

Eintritt für Mitglieder frei , Nichtmitglieder Sv Pfg.
Der Vorstand . § 372

I. ii. Se. MkMkklii. Seit. MesMeri.
Nachdem ich am Montag in Mainz den Vortrag des Herrn

W. Schmidtkunz angebört habe, empfehle ich unseren Mitgliedern und
Gästen den Besuch desselben Vortrages Donnerstag , den 7. d. M .,
f&'b Uhr , in der Aula des Lyceums I auf das Angelegenste. § 372

W. Ncnendwrff.

„Aerozon“

Elektrische Rauchverzehrer
vorzüglich bewährt,

ein praktisches Weihnachtsgeschenk
von Alk. 23 . — an.

Alleinverkauf für Wiesbaden: 12S8

Weitz , Hoflieferant
Kristall - u. Porzellan -Haus, Wilhelmstr . 40.

Damenfriseur

ette
Hichelsberg : 6

Grösstes Spezial -Geschäft
für moderne Frisuren und

arbeiten.
Mässige Preise.

Anfertigung aller Haararbeiten auch von ausgekämmten Haaren.

P tx  über das gesetzlich MiSsstge Matz hinansHafer. Mengkorn. Mifchfrncht. marin
ftch Hafer betzndet. - der Gerste oerfnttert.

»erfSndigt stch am Katerlande!

Laden Neuga ^e Ik,
empstehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handge rickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Mast und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden iit mittag?v. 1—2'/. Uhr
__ geschlossen. § 207

Coupons in Seide und Gobelin»
stoffen, zu Kissen und Decken sehr
geeignet, äußerst preiswert!

Vornehmes
Weihnachtsgeschenk!

1 & l  M . » leimMSe.

5 llirt -Pianoä
Harmoniums . . .

H Bkeinstr . 52 ÄCHHlItlZ«
Markenfrei »»̂ ,,12  markenfrei
Pak. iS 3, ÖUI IIUh Pak. 25 L,
hervorragendesWaschmitel

wäscht Wäsche wuuderbar!
Deutsches Reichspatent!

^ firilhl 11  Kirchgasse 11.W . U . UI Ulli , retephon 2199.
Seifen , Lichte, Bürstenwaren «sw.

Lin »lenm
g -Mtr . 4 Mk., billiger wie Anstrich,
Dapeten-Reste, Jnlaid -Läufer.
Tapetenhaus Wagner , Rheiustr. 79.

Pelze jederArt
werden nach neuesten Modellen um-
gearbeitet , rep., gefüttert.

Kürschnerei Stern Wwe.,
MichelLberg 28, Mittelbau 1. St.

-Gesuche, besond. z.
Weihnachtsseste, Ein¬
gaben. Rektum, i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
alle Bebörden fertigt
'mit größt. Erfolg an:

Büro Gull,ch, Wiesbaden, Wörtbstr.3.I.
Glänz. Dankschreibenz. gefl. Einsicht.
Ausk. in Rechts- u. Unterstütz.-Sach.

I

I » Tischlerleim
Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

Le»er-Dickt«ngen
für Wasserkranen billig.

Walter E. Schauerer,
Blücherstr. 46, 1.

8mm - IDO » WsWk.
Teppichstangen, sow. Pfesten f. Holz,
u. D -ahtzäune , Tannenstangen cmps.

Äug. Debus, V 'Z'K
Lauch — Sellerie

20 Stck. 1 Mt ., kleine, 10 Stck. 1 Mk.
Gärtnerei Wulf,

Ende der Wielandstraße . ' '

Anzünbeholz,
irob und fein gespalten, liefert zum
dagespreis.

Ang. Debus. Blücherstr. 35, 2.

Weihnachtsbitte!

Der Wiesbadener Krippenverein
Gabelsberg !rstrnste 3

bittet seine Freunde und Gönner herzlich die bescheidene Weihnachtsfeier
der 70 kleinen Kinder auch in diesem Jahr zu unierstützen. § 221

Der Vorstand.

Herein für Mlrmrte8.B. lesmien,
^xathe -Acrttcns - Gründung.

weihnachtsbitte!
Zum dritten Mal in schwerer Kriegszeit bangen unsere

590 «Hortkinder
dem Weihnachtsfest entgegen.

Wird es möglich sein, ihre bescheidenen Wünsche zu erfüllen?
Ein warmes Kleidungsstück, ein Paar Schuhe, wenn auch mit Holz¬

sohlen, für jedes Kind würde eine Wohltat sein, ein Bilderbuch oder ein
noch verwendbares Spielzeug das Kinderherz beglücken. Helft uns, unseren
Schützlingen dies zu gewähren ! Die kleinste Gabe ist wllkommen.

Samm,lstellen für Gegenstände:
Für die Knabenhorte: Blücherhort, Fräulein von Winning, Kaiser-

Friedrichring 33 ; Denekehort . Herr Säger , Thomästraße 13; Friedrichhort,
Frau Clotbiide Heymann , Nikolasstraße 19 (Hotel Cordan ).

Für die Mädchenhorte: Nordhort» Frau Geheimrat Mayer, Walk,
mühlstraße 42 ; Westhort , Fräulein Böker , Humboldtstraße 19 ; Bcrghort,
Frau Oberst Petri , Dambachtal 39.

Der Unterzeichnete Borstand , sowie die Rechnungöführerin der
Weihnachtskasse Fräulein Margarstbe Herbst, Albrechtstraße17, lind gerne
bereit , Geldipenden entgegenzunehmen.

Der Borstand: Frau Regierungspräsident von Meister, 1. Vorsitzende,
Frau A. Reben, 1. Schriftführerin, Landesbankrat Purrucker, 1. Sä atz.
meister. Frau General Roether, 1. stellbertr. Vorsitzende, Oberregiernngs.
rat Springorum, 2. stellvertretender Vorsitzender, Frieda Lautz, 2. Schrift¬
führerin, Isabella Min os, 2. Schatzmeisterin. F 217

Vergrösserun &en
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbild auch von
Zivil in Feldgrau werden billigstausgeführt . — Sinnreiches Festgeschenk.

Frieda Simonsen , Rkeiustrasse 60, P.

Seife Iinielfleit iss ein guter Ersatz für fehlende
- Seife , ein vorzügliches Mittel
zum Wa chen und Reinigen der Haut. 1314

Schützeuhof . Apotheke, Langgaffe 11.

hülle HM.
£i,ft übec  Rache.

# « «HBUm In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach-
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 7. Dezember.

Aboruiemants- Konzert*.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Amazonen -Marsch von F. v. Blon.
2. Lustspiel -Ouvertüre von Köler-

Böla.
3. Adelaide , Lied von Beethoven.
4. Studentenlieder , Potpourri von

Kohlmann.
5. Ouvertüre zur Oper „ Undine“

von A. Lortzing.
6. Kußwalzer von Joh . Strauß.

7. Fantasie aus „ Preziosa “ voo
C. M. v. Weber.

8. Marine -Marsch von R. Thiele.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Der Be¬
herrscher der Geister “ von C. M.
v. Weber.

2. Balleltmusik aus „Rosamunde“
von F. Schubert.

3. Norwegischer Künstler - Karneval
von J . Svendsen

4. Wallfahrt von Fr . Brosende.
5. Konzert - Ouvertüre in D - dur

von N. W. Gade.
6. Letzter Frühling von E. Grieg.
7. Fantasie aus der Oper „Die

Jüdin “ von F. Halevy.

0/e ß .Scßetfenberg 'fcße Jfofbucßdrucfcerei;Wiesbaden
fertigt ade CÖrucßfacßen-in kurzer Trift zu mäßigen Greifen.

&(onfore im föagbfattßaus“, ßanggaffe 21
Ternfprecßer 6650/53.
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